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Die heutigen Beſprechungen Dr. Marx“
Berlin, 24. Januar. Ueber den gegenwärtigen Stand der

Verhandlungen zur Regierungsbildung wird amtlich mitge-
teilt: Die Verhandlungen über die Regierungsbildung wurden
vom Reichskanzler Dr. Marx während des ganzen heutigen Tages
fortgeſetzt. Zu dieſem Zwecke empfing er heute vormittag die

Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei, die
über ihre geſtrigen Fraktionsberatungen Bericht erſtatteten. Um

4 Uhr nachmittags beſprach er ſich mit den Führern der Demo
kratiſchen Partei, den Abgeordneten Koch, Erkelenz und
Dietrich. Nach einem weiteren Empfang des Abgeordneten
Leicht von der Bayeriſchen Volkspartei fand in den Abend-
ſtunden eine erneute eingehende Ausſprache mit den
Beauftragten der Deutſchnationalen Volkspartei
unter Beteiligung des Reichsminiſters Dr. Streſemann und
Dr. Brauns ſtatt, die morgen ihre Fortſetzung finden ſoll. Morgen
vormittag iſt ein Vortrag des Reichskanzlers über den gegen
wärtigen Stand der Verhandlungen beim Reichspräſi-
denten vorgeſehen.

Marx bei Hindenburg
Berlin, 26. Januar. Amtlich wird bekanntgegeben: Der

Herr Reichspräſident empfing hente den
den Reichskanzler Dr. Mar x der ihn über feine bisherigen Ver
handlungen mit den für die Regierungsbildung in Frage kom
menden Reichstagsfraktionen Bericht erſtattete.

Nach dem Beſuch bei hindenburg

Berlin, 26. Januar. Nach ſeinem Empfang durch den
Reichspräſidenten begab ſich der Reichskanzler Dr. Vorg zur
Fortſetzung der Beſprechungen mit den Parteien über die Richt
linien der neuen Regierung in den Reichstag. An den Be
ſprechungen nahmen außer den deutſchnationalen Unter-
händiern rür die Deutſche Volkspartei die Abgg. Dr. Scho'z,
Kempkes, Dr. Zapf und Brüninghaus und für das
Zentrum die Abgg. Stegerwald, von Guerard undJoo s teil. Auch eigeenſzuminiſtet Dr. Streſemann und

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns waren wieder erſchienen.
Um 11 Uhr nahm auch die Sitzung ver demokratiſchen KReichs-
togsfraktion ihren Anfang, in der ſie ſich darüber entſchließen ſoll,
ob ſie zum Eintritt in die Regierung grundſätzlich bereit iſt.

Letzte Störungen und Schwierigkeiten
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

Berlin, 26. Januar. Reichskanzler Dr. Marx hatte heute
morgen dem Reichspräſidenten über den Fortgang der
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Verhandlungen berichtet. Die Situation iſt etwa in folgender
Weiſe zu charakteriſieren Die Deutſchnationalen u das
Zentrum ſowie die Deutſche Volkspartei ſind ſich einig über alle
wichugen Programmfragen, ſo vor allem der Sozialpolitik. Es
beſtehen nur noch gewiſſe Schwierigkeiten betreffend der Formu-
lierung der ußenpolitiſchen Richtlinien. Es muß feſtgeſtellt
werden, daß dief Schwierigkeiten weder vom Zentrum noch von
den Deutſchnationalen ausgehen, ſonvern vielmehr bei Herrn
Dr. Streſemann ihren Urſprung haben. Es ſoll übrigens nicht
auf Wunſch der Deutſchnationalen, ſondern auf Wunſch des
Zen?rums auch noch das Ausſcheiden er Deutſchnatienalen aus
der Regierung nach Locarno berührt werden, was dem Außen-
miniſter unbequem zu ſein ſcheint. Dieſe Schwierigkeiten ſino
aber ſicher zu überwinden. Weiter hat ſich die Vayeriſche Volks
vartei dem Reichskanzler Dr. Marx zur Verfügung geſtellt. Daß
die Wirtſchaftliche Vereinigung ihre wohlwalende Neutralität

ugeſagt hat, dürfte das weiteſte ſein, was dieſe aus verſchiedenenSrhrven zuſammengeſetzte Fraktion zuſagen kann.

Die Demokraten verhalten ſich als einzige in Frage kommende
Partei noch ſehr zurückhaltend. Sie verlangten am geſtrigen
Nachmittag die Vorlage der Programmpunkte der verhandelnden
Parteien, um erſt darnach darüber zu entſcheiden, ob ſie überhaupt
in Verhandlungen eintreten oder nicht. Dr. Marx hat dieſes An
ſinnen in dieſem Stadium ſelbſtverſtändlich ablehnen müſſen und
hat auch heute die den Verhandlungen zugrundeliegenden Richt
linien der Demokratiſchen Partei noch nicht mitgeteilt. Die
Demokratiſche Partei wird, ehe ſie dieſe Mitteilung erhält, wenig-
ſtens den Beſchluß der grundfätzlichen Geneigtheit zu faſſen
haben, eine Bedingung, die durchaus dem parlamentariſchen Ge
brauch entſpricht. So lagen die Dinge, als Dr. Marx dem Reichs
präſidenten Bericht erſtattete. Kurz darnach traten die Demokraten
zu einer Fraktionsſitzung zuſammen, die ſie jedoch bald wieder
abbrachen, um um 2 Uhr nachmittags wieder zuſammenzutreten.
Man darf geſpannt ſein, ob ſich die Demokraten dem pariamen-
tariſchen Brauch fügen und erſt ihre grundſätzliche Bereitſchaft
erklären, ehe ſie die Programmpunkte der unfertigen Regierung
vorgelegt erhalten. Dr. Marx ſetzte in den Mittagsſtunden die
gemeinſamen Beſprechungen mit den Abgeordneten der Deutſch
nationalen Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei ſowie des
Zentrums in Gegenwart des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann und Dr. Brauns fort. Der Reichspräſident dürfte heute
vormittag dem Reichskanzler Dr. Marx möglichſte Beſchleunigung
der Verhandlungen nahegelegt haben. Trotzdem erſcheint es als
nicht ausgeſchloſſen, daß der heute um 2 Uhr zuſammengetretene
Aelteſtenrat die beſchloſſene Vertagung des Reichstages beſtätigt,
ſo daß nicht mehr am Sonnabend dieſer Woche, ſondern erſt bei
Wiederzuſammentritt des Reichstages am 3. Februar die Vor
ſtellung der neuen Regierung zu erwarten iſt.

Der Kampf im Memelland
Woldemaras brüskiert das Memel-

gebiet
Berlin, 26. Januar. Wie die Morgenblätter melden, wurden

die zurzeit in Kowno anweſenden Mitglieder der memelländiſchdent en Fraktion des litauiſchen Landtages am geſtrigen Dienstag

bei Miniſterpräſident Woldemaras vorſtellig. Auf die
Frage, ob die Auflöſung des memelländiſchen Landtages zurückge
nommen würde, erklärte der Miniſterpräſident, daß es bei der
Auflöſung bleiben müſſe. Die weitere Frage der Abge
ordneten, ob in Anbetracht der bereits ausgeſchriebenen Wahlen derKriegszuſtand aufgehoben und die Preſſe und Verſamm-
lungsfreiheit wiederhergeſtellt würden beantwortete der
Miniſterpräſident ausweichend, indem er erklärte, es könnten Wahl
berſammlungen abgehalten werden und auch die Preſſe werde ſchreiben
können „wie es nötig wäre“. Als die Urſache der Auflöſung be-
zeichnete er das Nichterſcheinen der Landtagsabgeordneten. Das
Fernbleiben von der Sitzung ſei „offener Boykott“, der ſich um ſo
chärfer auswirke, da, wie er gehört habe, an dem betreffenden
Tage ein Teil der Abgeordneten des Landtages in Pogegen r
ammengekommen ſei. Das wäre ein revolutionärer Adt,

noch Folgen nach ſich ziehen werde. Die Abgeordneten er
widerten, daß ihnen durchaus das Recht zuſtehe, den Sitzungen
fern zu bleiben. und daß ſie keinem Befehl zu gehorchen hätten.
Zum Schluß erklärte de. Miniſterpräſident, daß Neuwahlen ſchon
deshalb erfolgen müßten weil bei den letzten Landtagswahlen nahe
zu 8000 Optanten mitgewählt hätten. Es ſei aber nicht an
gängig, daß deutſche Staatsbürger Vertreter im memelländiſchen
Landtag hätten.

Das Verhalten der neuen Regierung zu dem Memelland iſt
uns, offen geſtanden, vollkommen unverſtändlich. Wenn auch die
Bewegung, durch die Smetona und Woldemaras an die Oberfläche
getragen worden ſind, eine nationaliſtiſche, kleinbäuerlichlitauiſche
iſt, ſo braucht das doch nicht zu bedeuten, daß man ihr Jdeal in der
Unterdrückung der deutſchen Bevölkerung des Memellandes erblicken
muß. Gerade wenn die litauiſche Regierung Wert darauf legt,

in guten Beziehungen mit ihren Nachbarn zu leben, müßte ihr jede
vernünftige Ueberlegung den Gedanken nahelegen, ſich die Sympathje
Deutſchlands durch eine anſtändige Behandlung der deutſchen Be
völkerung des Memellandes zu erhalten und zu ſtärken.

Aber die bisher von Woldemaras getroffenen Maßnahmen ſind
geeignet, in der memelländiſchen Bevölkerung und weit darüber hin
aus in Deutſchland ſtarke Verſtimmungen zu erregen. Nach der
vom Völkerbund genehmigten Verfaſſung des Memelgebietes bedarf
das Direktorium oder der Gouverneur zur Ausübung der Amts
befugnis der Zuſtimmung des Landtages. Da die neue Regierung
des Memellandes ohne Befragen des Landtages eingeſetzt worden
iſt und außerdem aus Perſönlichkeiten beſteht, die keine Gewähr
für die Beobachtung der Verfaſſung bieten, war mit Sicherheit
darauf zu rechnen, daß die erforderliche Zuſtimmung des Landtages
nicht zu erhalten ſein würde. Aus dieſem Grunde erfolgte zunächſt
das Verbot des Zuſammentritte und dann die Auflöſung des Land
tages. Wiederum auf Grund der Verfaſſung muß die Neuwahl
binnen ſechs Wochen nach der Auflöſung ſtattfinden. Der letzte
Termin iſt ſomit der 4. März, und auf dieſen Tag iſt die Neuwahl
anberaumt worden Das heißt alſo, daß der Gouverneur den Zu
ſammentritt der Volksvertretung bis auf den alleräußerſten Zeit
punkt hinausſchieben will.

Wenn die ungeſetzmäßige Regierung des Memellandes geglaubt
hatte, auf dieſe Weiſe Zeit zu gewinnen, um eine Spaltung der
deutſchen Bevölkerung herbeiführen zu können, hat ſie ſich getäuſcht.
Durch derartige Gewaltmaßnahmen wird die deutſche Bevölkerung
erſt recht zuſammengekittet, und das hat ſich darin gezeigt, daß die
alte Einheitsfront auch für den Wahlkampf wieder hergeſtellt
worden iſt Ter litauiſchen Regierung wird es nicht gelingen, durch
irgendwelche Winkzlzüge die an ihrem Deutſchtum feſthaltende Be-
wkerung des Mehnelgebietes irre zu führen Sollte ſie nun aber
u dem letzten Mittel greifen wollen, den Wahlausgang ſelbſtarg Polizei gewaltſam zu beeinfluſſen, dann wird ihr auch das

nichts nützen, wohl aber den Völkerbund zum Eingreifen zwingen.
Litauen täte wohl daran, den ernſten und gutgemeinten Vor-
ſtellungen der deutſchen Regierung und der deutſchen Bevölkerang
im Memelgebiet Gehör zu ſchenken
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Die Kegierungskriſe im
Rahmen der allgemeinen
politiſchen Entwickelung

Von

Dr. Rademacher, M. d. R.
Die Entwicklung des Verhältniſſes des deutſchen

Wählers zu den beſtehenden Parteien et in ſteigendem
Maße nach einer Richtung: Los von der politiſchen Be
tätigung, die unter dem Geſichtspunkte der Weltanſchauung
der Einſtellung zu Staat, Nation, Religion, Kultur erfolgt
und hin zu der reinen berufsſtändiſchen Wirtſchafts
e Die Erfolge der Wirtſchaftspartei und der

uſwertungsgruppen, die bei den letzten Wahlen erzielt
ſind, ſind hierfür charakteriſtiſche Merkmale. Zu befürchten
iſt, daß dieſe Entwicklung nicht abgeſchloſſen iſt. Es ſcheint,
als ob der deutſche Parlamentarismus auch durch dieſe
Niederung hindurch müſſe auf die Gefahr hin, daß er
endgültig in ihr ſtecken bleibt.

Dieſe Ausſicht man braucht es nicht eine Gefahr zu
nennen iſt eine recht viel näherliegende, als man gemein-
hin annimmt. Der politiſch ungeſchulte Wähler, beeinflußt
durch den unſer öffentliches Leben beherrſchenden Mate-
rialismus, verlangt von ſeinen Abgeordneten die hemmungs-
loſe Vertretung der materiellen Intereſſen ſeiner Wirt
ſchaftsgruppe. Er iſt mit den beſtehenden politiſchen
Parteien unzufrieden, da dieſe, ſoweit ſie mehrere
alle Wirtſchaftsgruppen in
nicht in der Lage ſind. Er wünſcht nach außen hin
die bewußt einſeitige Vertretung materieller Intereſſen in
den entſprechenden Reden uſw. und vergißt, es, auch
vom materiellen Standpunkt aus, für ihn beſſer iſt, wenn
die fünffache Anzahl von Stimmen im Parlament hinter
50 Prozent ſeiner Wünſche ſteht, als wenn 1 dieſer
Stimmen 100 Prozent ſeiner Wünſche vertritt. Die not
wendige Korrektur wird ſich aus der Entwicklung der Dinge
ſelbſt ergeben. Man wird in Ruhe abwarten können, in
welcher Weiſe Parteien dieſer Art die Wechſel die ihr von
ihrer Wählerſchaft präſentiert werden, einlöſen werden.
Beſonders ſchnell wird ſich vorausſichtlich bei den Auf-
wertungsparteien die notwendige Folge einer hemmungs-
loſen Agitation zeigen. Jmmerhin wird man ſich darüber
klar ſein müſſen, daß die Fortſetzung dieſer Entwicklung
das Ende der Möglichkeit parlanentariſcher Arbeit bedeutet.
Ein Reichstag, ein Landtag, die nur aus Wirtſchafts
gruppen beſtehen, von denen jede nur an ſich ſelbſt denkt,
die ſich gegenſeitig bekämpfen müſſen und von denen natür
lich keine die Mehrheit hat. ein Parlament, in dem der
heute innerhalb der großen Parteien erfolgende Ausgleich
der verſchiedenen Jntereſſengegenſätze in Wegfall kommt, iſt
ſchlechterdings nicht arbeitsfähig. So würden wir auf
dieſem Wege verhältnismäßig ſchnell zu einer grundlegenden
Aenderung unſerer parlamentariſchen Organiſation ge
langen. Nicht ohne Reiz iſt dabes die Betrachtung, daß ein
ſolches Ende des Parlamentarismus von denen eingeleitet
wäre, die in erſter Linie ſeine Träger ſind. Denn es iſt
nicht W daß die erſte Partei, die auf rein berufs
ſtändiſcher Grundlage beruhte die Sozialdemokratie war.
Sie verdankte und verdankt ihre Erfolge keineswegs ihrem
politiſchen oder kulturellem Programm, ſondern lediglich der
Tatſache, daß ſie nun einmal als die gegebene berufs-
ſtändiſche Arbeitnehmmerpartei gilt, eine Auffaſſung, die be
kanntlich Silverberg! zu Unrecht ſogar von der Unter
nehmerſeite vertreten wird. Was aber die Oeffentlichkeit
weniger beachten wird und doch für die weitere politiſche
Zukunft von vielleicht noch größerer Bedeutung iſt iſt die
Tatſache, daß dieſe Entwicklung ſich in gleicher Weiſe inner
halb beſtehender politiſcher Parteien abzeichnet. Verſucht
man die letzten inneren Gründe der jetzigen Regierungs-
kriſe und aller mit ihr verbundenen Schwierigkeiten aufzu-
ſpüren, ſo ergibt ſich, daß ſie nach derſelben Ricktung hin
liegen. Der ſogenannte „Linkskurs des Zentrums“ der die
Arbeitnehmerſchaft umfaßt, fühlt ſich in erſter Linie als
Arbeitnehmer und Gewerkſchaftler, erſt in zweiter Linie als
Vertreter der großen kulturellen, religiöſen und nationalen
Probleme die doch ſchließlich auch das Zentrum auf ſeine
Fahnen geſchrieben hat. Die berufsſtändiſche Gebundenheit
der Arbeitnehmer im Zentrum zur, reinen Arbeitnehmer-
partei der Sozialdemokratie erweiſt ſich als ſtärker und
zwingender als die Gebundenheit mit den Rechtsparteien,
die auf mehr jdeellem Gebiete liegt Die berufsſtändiſche
Gruppierung hat das Zentrum zerſetzt hoffentlich vor
übergehend und es in einen Kurs gezwungen, der an ſich
ſeiner Weſensart nicht entſpricht.

Es wird wie betont, eine Schickſalsfrage für den
deutſchen Parlamentarismus ſein, ob und in welchem Um-
fange ſich dieſe Entwicklung nicht nur in der Parteibildung

oder Jſich vereinigen, hierzu natürlich



ſelbſt, ſondern auch innerhalb der Parteien fortſetzt. Es zeigt
ſich, daß die große Rechtspartei, die dem Parlamentarismus
als mehr wie e andere der politiſchen Parteien

end u von Anfang an für das Weſen
dieſes Parlamentarismus von allen Parteien weitaus das

gt hat, indem ſie dafür ſorgte, daß
gleichmäßig vertreten ſind,

arlamentariſche Politik allein mög
bedeutet: Gruppierung der

e er nſätze Aur ſo zuſammengehaltenen Partei
igkeit dieſer politiſchen Erkenntnis hat für die

Partei Früchte getragen und wird dies auch künftig
tun, r die bewußte Einſeitigkeit rein
wirt Parteien einen Teil der Wähler
an ſich ahr, der heute das Zentrum erlegenDie Gef
iſt, die Gefahr nämlich, daß innerhalb der Vartei die wirt
ſchaftlichen und berufsſtändiſchen Geſichtspunkte die eigent
lichen Ziele der Partei zurückdrängen, könnte jedoch auch
anderen Parteien drohen, denn es iſt ein ſüßes Gift, das in
einem wirtſchaftlich ſo ſchwer bedrängten Volke hier ſeine
Wirkung tut. Dieſe Gefahr im Auge zu behalten und ihr
zu begegnen, wird Aufgabe aller ſein, die, trotz allem, an
eine nationale Zukunft des deutſchen Volkes glauben.

7

Vor Beginn des neuen Wahlkampfes
im Memelland

Memel, 25. Januar. Der heutigen gemeinſamen Erklärung
der in der Einheitsfront zuſammengeſchloſſenen drei großen
memelländiſchen Parteien (Volkspartei, Landwirtſchaftspartei und
Sogzialdemokraten) wird in den allernächſten Tagen ein ebenfalls
gemeinſamer erſter Wa a folgen. Man iſt ſich in
en Kreiſen des Memellandes darüber klar, daß die
S igkeiten eines Wahlkampfes unter litauiſchem Kriegs
recht beſonders groß ſein werden, trotzdem rechnet man mit
einem ſicheren Sieg der memelländiſchen, d. h.
der deutſchen Sache, nachdem der bisherige Kampf der
litquiſchen gegen den aufgelöſten Landtag niemals

gehabt hat.
rechnet in Memeler politiſchen Kreiſen damit, daß ſich

die deutſche Regierung für eine Aufhebung des Kriegs-
recht s während der Wahlkampagne einſetzt, glaubt aber kaum,
daß die litauiſchen Nationaliſten ſich hierauf einlaſſen, nachdem
ſchon die re linksſtehende litauiſche Regierung für Memel
ſo wenig Ver s gezeigt hat. Trotzdem dürfte das Wahl
ergebnis wiederum eine überwältigende Mehrheit der Memel
länder unter deutſcher Führung bringen.

Vor Abſchluß der Reſtpunktverhand-
lungen

Parise, 24. uar. An maßgebender deutſcher Stelle wird
das Fortſchreiten der Verhandlungen über die Oſtbefeſtigungen
ſehr günſtig beurteilt, ſo daß mit einer Einigung vor dem
31. Januar zu rechnen i Dr, Clodius, der geſtern zur Be
richterſtattung über die Berliner Verhandlungen in der Kriegs
mate pro in Paris weilte, iſt bereits heute nach Berlin zu
rückgereiſt.

Der 9-Milliarden-Konflikt
Haag, 26. Januar. der Dienstagſitzung des Haager Neun

MilliardenProzeſſes erhielt der deutſche Vertreter, Profeſſor Kauf
mann, das Wort her Ausführungen des engliſchen Vertreters
Sir John Fiſhe ms, Profeſſor Kaufmann wies darauf hin,

der Standpunkt der deutſchen Regierung dahingehe, daß nach
afttreten des Dawesplanes vom I. September 1924 ab alle

utſchen Entſchädigungszahlungen für die liquidierten
aus der Liquidation vor dieſem Datum aus den Dawesannui-
täten genommen werden. Selbſt bei einer angenommenen
Richti des Standpunktes der Reparationskommiſſion, daß die
deutſ Auslandsvermögen mit Jnkrafttreten des Verſailler Ver
trages auf die Alliierten übergegangen ſeien, treffe die wie
fegerung der Reparationskommiſſion nicht zu. Auch die Liqui-
ationen gehörten zu den Reparatio nen.

Zum Schluß beantwortete Profeſſor Kaufmann die vom
Schiedegericht ihm in der letzten Sitzung te Frage über die
Entſchädigung für den Verluſt der deutſchen Handelsflotte und übergewiſſe nie welche die Zuſtändigkeit der Anrufung des Schieds

richtes der Reparationskommiſſion uſw. betrafen. Am Nachmittag
der franzöſiſche Vertreter der Reparationskommiſſion

zum Wort. Nach der Sitzung am heutigen Mittwoch werden die
heimen Bergtungen des Gerichts ſtattfinden, worauf vielle. ht ine nächſten Woche die Entſcheidung fällt.

Tagung des Arbeitsausſchuſſes deutſch
nationaler Jnduſtrieller

Berlin, 26. Januar. Am Dienstag abend fand in Berlinunter dem Jorſe von Geheimrat Dr ne eine vom
Vorſtand des Arbeitsausſchuſſes deutſchnationaler Savuſtrie“ er

einberufene Tagung ſtatt. Reichstagsabgeordneter Bergwerks
direktor Dr. Rademacher ſprach über Arbeitsſchutz
z es (Arbeitegeit) und die Arbeitsloſenverſicherung und Reichs
agsabgeordneter Dr. Reichert über die Welt wirtſchaft s
konferenz Dr. Rademacher wies darauf hin, daß die Er
e h 56 orge an den r gen Mängelnder ſchematiſchen Höhe des Unterſtützungsſatzes leide und an der
ungenügenden Spanne zwiſchen Arbeitsverdienſt und Erwerbs
loſenunkerſtü und vor allem an der ungenügenden Prüfung
der Arbeitswilligkeit. Die Ausführungen Dr. Reicherts fintguten
darin, daß man ſolange nich. zu dem erforderlichen weltwirtſchaft
lichen Gle h e werde, als man ſich mit der Regelung
von Nebenfragen beſchäftige und den Kernfragen aus dem

Die deutſchen Vertreter müßten ſich ſtets be
muß bleiben, daß ſie in Genf nur ſehr wenige Freunde des
deutſchen Volkes und der deutſchen Wirtſchaft finden würden.

Neue Beſatzungsſchikanen in Kaiſers-
lautern

Berſin, 35. Januar. Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde in
Kaiſerslautern hat, wie eine Berliner Korreſpondenz erfährt, dem
Oberbürgermeiſter der Stadt mitteilen laſſen, daß ein Strafver

hren gegen ihn eingeleitet werden würde, wenn das durch den
iquidationsbefehl vom 24. Dezember urd Doppel

us der r 54 e hür an telte nein ätten nicht bie zum 25., Januar
eräumt worden ſei. Dieſes Vorgehen ſtellt eine neue
rüskierung der Stadtbehörde von Kaiſerslautern dar, die

mit der Herbeiführung eines wirklichen Friedenszuſtandes im be
etzten Gebiet eben völlig unvereinbar iſt. Die Beſchlagnahme des

pelhauſes war ws erfolgt, um vier franzöſiſche Unter
offizierfamilien unterzubringen, für die von deutſchen Stellen
bereits ein anderes Quartier vorgeſehen und angeboten war.

Die Elektriſterung der franzöſtſchen Eiſenbahnen
Paris, 26. Januar. In dem vor einiger Zeit vom Miniſter für

öffentliche Arbeiten, Tardieu, aufgeſtellten großen Programm
nimmt, wie ſetzt bekannt wird, der Ausbau und Elektri-ſierung des franzöſiſchen Eiſenbahnnetzes eine
beſondere Rolle ein. Tardieu hält 5 Jahre für genügend, um
die Elektriſierung des ganzen Bahnnetzes durchzuführen.

Englands Jſolierung in China
Amerika lehnt gemeinſames Vorgehen

in China ab
New-Hork, 24. Januar. Jm Weißen Haus wird erklärt,

daß die Vereinigten Staaten ein von den fremden Mächten un
abhängiges Vorgehen in China vorbereitet. Der
amerikaniſche Standpunkt ſei deshalb von dem der anderen Mächte
grundverſchiedegn, da dieſe große Konzeſſionen in Chinabeſäßen. Der Auewariige Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes faßte
eine Reſolution, nach der die Regierung unverzüglich Verhand
lungen mit China auf der Baſis der Gleichberechtigung
aufnehmen ſoll. Staatsſekretär Kellogg bealSDigt, innerhalb der
nächſten 48 Stunden eine hochwichtige Erklärung über Amerikas
Chinapolitik abzugeben.

Auch Japan lehnt offiziell ab
London, 24. Januar. Der japaniſche Außenminiſter Baron

Shidehara hat nach einer Meldung aus Tokio den Botſchaftern
Englands, Velgiens, Italiens und Frankreichs mitgeteilt, daß
Japan nicht beabſichtige, Truppen in China zu
landen oder Kreuzer nach Schanghai zu entſenden.

Jndiſche Proteſte gegen Truppen
ſendungen nach China

London, 24. Januar. Wie aus Bombay berichtet wird, erheben
die nationaliſtiſchen Zeitungen entſchiedenen Proteſt gegen die
Entſendung indiſcher Truppen nach Thina. Auf einer Proteſtver
fammlung in Bombay wurde eine Entſchließung zgefaßt, in der
den Chineſen die Sympathie der Inder ausgeſprochen wird.

London, 36. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung der geſetz
gebenden Verſammlung in Delhi wurde von den Extremiſten ein
Antrag eingebracht, in dem der Regierung das Recht abge
ſprochen wird, ohne Befragung des Hauſes Truppen
nach Ching zu entſenden. Der Antrag wurde vom Präſi
denten trotz Proteſtes der Regierung auch zugelaſſen, ſeine Be
ratung jedoch von dem Generalgouverneur abgelehnt mit der Be
gründung, daß ſie nicht ohne Schädigung der öffentlichen Intereſſen
erfolgen könne.

Jmmer weitere engliſche Truppen
für China

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
London, 25. Januar. Jn Londoner Kreiſenſind heute Informotionen eingetroffen, wonach die Berichte von

einer ſchweren Niederlage Sun Tſchuang Fang, dem Gouverneur
von Schanghai, bei Lunchi ſtark überkrieben waren und
daß es ſich dabei nur um ein Scharmützel gehandelt habe. Ernſtere
Kämpfe werden nicht eher erwartet, bis die Kantoner Truppen
Chuchow erreicht haben. Man nimmt an, daß bis dahin noch
mehrere Wochen vergehen. Wie aus Bombehy berichtet wird,
werden mit Truppen beladene Transportdampfer

Kalkutta in dieſer Woche mit der Beſtimmung China verlaſſen. Am l. ebrege wird eine Abteilung techniſcher Tann

von Malta nach China abfahren.
Die engliſchen Marinebehörden haben ſich mit dem Handelz.

miniſterium in Verbindung geſetzt und über die Transportſchiffefür China beſtimmt. Die de ntie“ mit General John Duncan
und ſeinem Stab an Bord iſt heute von Liverpool abgefahren.
Das Schiff wird in Malta Frugren owie einen weiteren Teil
des Stabes an Bord nehmen. Bis itag werden in Sout-
hampton drei weitere Schiffe und in den London Docks zwei
Schiffe für den Abtransport nach China fertig ſein. Der britiſche
Reichsgeneralſtab hat, wie verlautet, gegenwärtig nicht die Abſicht,
in China einen Oberbefehlshaber zu ernennen. Man vertritt die
Anſicht, daß die Ernennung eines Oberbefehlshabers ſo
ausgelegt werden könnte, als ob England die Lage in China als
einen Kriegszuſtand betrachte, der in Wirklichkeit nicht
vorhanden ſei und auch nicht erwartet werde Jn maßgebenden
Kreiſen wurde heute darauf hingewieſen, daß die Aufgabe der
Truppen nach der Landung hauptſächlich in Verteidigungs-
m a V ahmen beſtehen werde. Die Landung der Truppen wird
ungefähr gegen Ende Februar in Schanghai erfolgen, jedoch
werden vor jenem Datum über 19 000 Marineſoldaten an Bord
der Schiffe in den chineſiſchen Gewäſſern verſammelt J

Der Hafen von Portsmouth hatte heute ein Ausſehen, daz
lebhaft an di Zeiten des Weltkrieges erinnerte. Der
Truppentransportdampfer „Minneſota“ war im Laufe des Vor
mittags in Portsmouth eingetroffen und unmittelbar darauf
wurde mit der Einſchiffung der Truppen begonnen. Die Kai-anlagen waren mit Audräſtungeſtügen für das Marinebataillon

und die verſchiedenen Abteilungen der Luftſtreitkräfte belegt,
eldküchen und Maſchinengewehre, Uniformſtücke und anderes
ubehör einer ins Feld ziehenden Truppe befanden ſich unter den
erladeſtücken. Die Einſchiffungen wurden im Laufe des Nach-

mittags beendigt, das Schiff wird vorausſichtlich noch am Abend
den Hafen verlaſſen. Das Bataillon Marinetruppen ging unter
lebhaftem Beifall der Menge, die der Verladung beiwohnte, an
Bord des Schiffes.

Wiesbaden, 25. Januar. Zurzeit wird unter den engli-
ſchen Beſatzungstruppen eine eifrige Werbe-
tätigkeit entfaltet, um re willige für die nach China ab
gehenden Bataillone zu gewinnen. Geſchloſſene Truppenteile ſind
aus dem Rheinland bisher noch nicht nach China abtransportiert
worden, wohl aber haben bereits eine große Zahl Freiwilliger das
Rheinland verlaſſen.

England gibt Hankau auf
Berlin, 26. Januar. Nach einer rig der Morgenu-

blätter aus Peking, iſt über Hankau eine Einigung erzielt
worden. Die Engländer liefern praktiſch die Kon
zeſſion den Chineſen aus und behalten nur einige Sitze
in der Verwaltun Pekinger engliſche Kreiſe eine ſofortige Einigung Keer Sanfan ſei notwendig, da die Kanton

truppen vor Gangchow, dem Schlüſſel zu Schanghai, ſtehen.

GöGGefGoome mann TXÜ.eÜ.äBelgien gegen eine neue Volksabſtimmung
in Eupen--Malmedy

Brüſſel, 26. Januar. Die belgiſche Regierung bereitet eine
Antwort auf die r der Preſſe von EupenMalmedhy vor, in der betont werden on daß die Bedingungen

r die Volksbefragung durch den Verſailler Ver
rag feſtgeſtellt ſeien und daß der Völkerbundsrat die Volks

abſtimmung ſfrz habe. Eine neue Volksbefragung ſei daher
ausgeſchloſſen.

Das Urteil im Juſth- Prozeß
Genf, 25. Januar. Heute nachmittag um 5 Uhr wurde im

JuſthPrazeß (die Otrkeigenaſfärz Bethlens) das Urteil verkündet.Es lautet auf 24 Tage Gefängnis, die durch die Unter
ſuchungshaft abgebüßt ſind, 500 Schweizer Franken Geldſtrafe, bei
rn r je 10 Franken 1 Tag Gefängnis, und auf
Landesverweiſung aus der Schweiz auf 10 Jahre. Die
Prozeßkoſten trägt der Angeklagte. Jnnerhalb 10 Tagen fann er
beim Kaſſationshof gegen das Urteil Berufung einlegen.

Dr. Beneſch über die
tſchechoſlowakiſche Außenpolitik

Präg, 26. Januar. Jn der Sitzung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes des h L rrry Senats am geſtrigen Dienstag
z Außenminiſter Dr. Beneſ 9. verſchiedenen Anfragen Er
lärungen ab. Auf die Frage des deutſchen Sozialdemokraten

Dr. Heller, ob es nicht an der Zeit wäre, mit Deutſchland
einen Schiedsvertrag ahzuſchließen, erwiderte Beneſch,
daß die Tſchechoſlowakei mit Deutſchland bereits einen vollkom
menen Arbeitsvertrag und zwar den Locarnovertrag abgeſchloſſen
habe. Ueber die Kleine Entente erklärte der Miniſter, daß
alles Gerede von irgendwelchen den wiſchen den
Staaten der Kleinen Entente unzutreffend ſe eber die ge
plante Reiſe des ungariſchen Miniſterpräſidenten ſagte
Dr. Beneſch: Die Tſchechoſlowakei habe nichts dagegen, wenn das
etzige Ungarn mit Jtalien ein Abkommen träfe. In der Frage

r Anerkennung Rufßzlands durch die Tſchechoſlowakei habe ſich
nichts geändert. Schließlich erklärte Dr. Beneſch noch, daß Ver
handlungen mit dem Vatikan über ein Konkordat nicht geführt
würden.

Auch Uorwegen rüſtet weiter
Oslo, 24. Januar. Der Storthing lehnte einen Antrag

auf Abrüſtung und einen weiteren auf Beſchränkung ded
Militärbudgets auf höchſtens 25 Millionen Kronen ab. Dagegen
wurde beſchloſſen, daß die neue Heeresordnung, die einen Koſten
aufwand von 40 Millionen Kronen erfordert, baldigſt aus-
gearbeitet werden ſoll.

Ueue Todesurtelle in Angora
London, 24. Januar. Wie aus Angora gemeldet wird, hat

das Unabhängigkeitstribungl acht Perſonen wegen Beteiligung an
der Ermordung eines Deputierten in Anatolien zum Tode ver
urteilt. Fünf der Verurteilten wurden bereits um Mitternacht
gehängt, während die übrigen in Contumaciam verurteilt worden
waren.

Schiedsgerichtsverfahren im mexi-
kaniſchen Streit

New Hork, 26. Januar. Der amerikaniſche Senat
nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung die Reſolution Rohinſon an, die
ein Schiedsgerichtsverfahren im Konflikt mit Mexiko
vorſieht.

Stahlhelm und Jungdo
Halle, 26. Januar. Vom Landesverband Mitteldeutſchland

des Stahlhelm iſt zum De Jungdo Stahlhelm folgende
Entſchließung gefaßt worden;

„Der Hochmeiſter Mahraun und der Ordenskanzler Borne
mann des Jungdeutſchen Ordens beſchäftigen ſich in der Nr. 17,
18 und 19 des „Jungdeutſchen“ mit der Stellungnahme des
zweiten Bundesführers des Stahlhelm, unſeres Landesverbands-
führers Dueſterberg, zur Franzoſen- Politik des

Hochmeiſters und mit dem von Dueſterberg als Antwort auf
die Kriegserklärung des Jungdeutſchen Ordens (ſiehe den „Jung-
deutſchen“ Nr. 19 vom 15. Januar) erlaſſenen Bundesbefehl
(ſiehe „Stahlhelm“ Nr. 4 und „Alter Deſſauer“ Nr. 8).

Ohne der perſönlichen Stellu hme Oberſtleutnants Dueſter
bergs vorgreifen zu wollen, erklären wir Führer im Landes-
verband unſer volles Ein verſtändnis mit der von
unſerem Landesverbandsführer zum Ausdruck gebrachten Haltung.

g (ſtellvertretender Landesverbandsführer), Fritzſche (Gau
ansfeld), Gnade (Gau Halle), Helwig (Gau SaaleThüringen),
von Heynitz (Gau Elbe Elſter), Loewe (Gau Naumburg),

r (Gau Thüringen).“

Poineares Bericht vor der Finanz-
kommiſſion der Kammer

Paris, 24. Januar. In ſeinem Bericht vor der Finanzkom
miſſion der Kammer über die Finanzlage Frankreichs legtePoincaré zunächſt die Lage der Staatsfinanzen u
ihre Entwicklung vom 24. Juli 1926 bis heute dar. Die Monate

uguſt und September, ſo erklärte Poincaré, bedeuteten die erſte
Etappe des Werkes der finanziellen Geſundun 227 einemUeberblick über die Tätigkeit der ſeit 1. Oktober koes ehenden
Amortiſationskaſſe verzeichnete der Bericht die im Jahre 1926
gegenüber dem Vorjahre erzielten Steuermehreinnahmen. Das

chatzamt beſitze nicht nur eine über den Morganfonds hinaus
gehende Deviſenreſerve, ſondern verfüge auch über die
notwendigen Deviſen zur Sicherſtellung des Zinſendienſtes für
die äußeren Schulden im hre 1927. Vom ptember bis
Dezember 1026 hat Frankreich nach dem Vericht Poincgrés nicht
weniger als vier Auslandsanleihen aufgenommen und zwar im
Betrage von insgeſammt 135 Millionen Schweizer Franken und
55 Millionen holländiſchen Gulden. Zum erſten Male ſeit dem
31. Dezember 1921 habe der Staat die bei der Bank von Frank
reich bezogenen Vorſchüſſe und zwar im Betrage von 2 Milliarden
Franken zurückerſtatten können. Der Bericht ſchloß mit
der Feſtſtellung, daß ſeit Beginn des Jahres das Schatzamt keine
Deviſenkäufe mehr vorgenommen habe. Jm W an ſeinen
Bericht wurden Poincare verſchiedene Fragen vorgelegt. Ueber

die Maßnahmen der Regierung r odern rn des Franken) gab Poincare keineklare Auskunfk. Er erklärte, r v v eine Stabili
ation eingetreten ſei, oie zwiſchen 182 und 195 zum engliſchen
fund liege. Er mit der Bank von Frankreich einig und

es ſei die Abſicht der Regierung, den Franken vorläufig
auf dem e r Stand zu halten, um derInduſtrie ein Anvaſſen an die neue Lage zu ermöglichen. Diedra e der Ratifizierung des Waſhingtoner Schuldengbkommens
im Parlament beſchleunigt aufzurollen, beſtehe kein Grung, um
o weniger, als im ruar die Neuwahlen für den amerikani
chen Senat ſtattfinden, der dann erſt Anfang November zu
ammentreten werde.

Paris von dem FinanzExpoſé unbefriedigt
aris, 26. Januar. Das Finanzexpoſé, das Poincaré geſtern

vor der Finanzkommiſſion der Kammer entwickelte, befrie
digt nur in geringem Maße. Beſonders bemängelt
wird, daß Poincaré noch nicht die enogültige Stabiliſierung vor
nehmen will. Die Aueéführungen Poinearés waren eigentlich
nur ein Lobgeſang auf ſeine Fſnanzpolitik.

Frauen- Anmut und Schönheit
ſind von körperlichem Wohlbefinden abhängig!
Unzählige Frauen leiden an Störungen der Ver
dauungsorgane, aber La xin verſchafft ihnen
neues Wohlbefinden und Lebensfreude, die ſich

unverkennbar in ihrem Antlitz widerſpiegeln.
CLaxin iſt das ideale Kbführmittel und ſchmeckt wie

das feinſte Konfekt. Eine Doſe koſtet M. 1.50.
In allen Kpotheken und Drogerien zu haben.
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Halle, 26. Januar.

„Rund um Europa“
Oder: Wie ſchlage ich mich intereſſant durchs Leben

Ein eigentümliches Vehikel kroch da geſtern morgen die
Magdeburger Straße entlang. Halb Rotorſchiff, halb Automobil

die zwei Jnſaſſen allerdings richtige, leibhaftige Menſchen
im ſchmucken Matroſenanzug.

Ich überſchlug raſch die Fortſchritte der Kultur und Technik.
Aber mir war doch nicht recht klar, in welche Kategorie modernſter
Fortbewegungsmittel ich dieſe ominöſe Miſchung einregiſtrieren
ſollte. So ähnlich muß des ollen Theſpis Wagen ausgeſchaut
haben, nur ohne die Antenne! Und dann: die Schornſteine
Verzeihung: Rotoren. Ganz wie die „Buckau“!

Na, man muß ſchließlich allem auf den Grund gehen. Die
beiden Globetrotter, die da rund um Europa rollen, haben
wirklich originelle Jdeen. Sie erzählten mir vom Start in Kiel
1926 und dem Ziel in Kiel 1932. Alſo wollen ſie ſechs Jahre
in der „Buckau“ Nr. 2 verbringen. Momentan machen ſie eine
Propagandafahrt durch die deutſchen Städte. Dann geht's hin
aus ins feindliche Leben.

Die fahrende Wohnung iſt ein Boot in mittlerer Größe und
bewegt ſich auf dem Lande auf vier Luftradrädern als Auto, auf
dem Waſſer per Rotor als Schiff. Als Schlafraum dient eine
Kajüte von 1,60 Meter Länge. Den Lebensunterhalt beſtreiten
die beiden Weltreiſenden durch artiſtiſche Vorſtellungen, denn ſie
ſind ſtellenloſe Artiſten, die ihrem rheiniſchen und ſchleswig
holfteinſchen Vaterlande rund um Europa Ehre machen und ſich
ſo nebenbei intereſſant durchs Leben ſchlagen wollen.

Wozu wir ihnen viel Glück wünſchen! rei.
hallenſer als Teilnehmer an einer Sunda Expedition

Mit Unterſtützung des Auswärtigen Amtes unternimmt eine
Sunda Expedition eine Reiſe nach dem Malaiſchen Archipel. Die
Expedition ſteht unter der Führung von Dr. B. Renſch.

Unter den Teilnehmern befinden fich auch zwei Hallenſer,
und zwar die beiden Antropologen Dr. Hebe rer und Lehmann
von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Die Fahrt geht zunächſt
nach Genuag, von dort mit dem Lloyddampfer „Trier“ nach Singa
pore, von hier aus über Batavia nach dem Forſchungsgebiet.

Ueubauwohnungen mit Hauszinsſteuer
Wie der Regierungspräſident (Bezirkswohnungskommiſſar) be

kannt gibt, zwingt die wirtſchaftich ſchwache Lage der meiſten
Wohnungſuchenden dazu, den Bau von Kleinſt wohnungen
mehr als je zu fördern. Bei einer Wohnfläche von über 70 Quadrat-
meter iſt die Verzinſung der aufgewendeten Kapitalien für viele
Bauherren bzw. Wohnungſuchende nur ſehr ſchwer tragbar, ſo daß
es ſich empfiehlt, für die finanzſchwachen Kreiſe nur Kleinſt-
wohnungen von etwa 40--60 Quadratmeter Wohnfläche zu erſtellen,
wobei jedoch zweckmäßigerweiſe von vornherein die ſpätere Er-
weiterungsmöglichkeit nach Beſeitigung der Wohnungsnot ins
Auge zu faſſen ſein wird. Dieſe ſpätere Erweiterung kann
beſtehen in:

1. Anbauten an einen Kernbau notwendigſter Abmeſſungen bei
Einfamilienhäuſern;

2. Einbau von Kammern im zunächſt freigelaſſenen Dachgeſchoß
bei Einzel-, Doppel- oder Reihenhäuſern;

3. in der Zuſammenfaſſung der zunächſt von einander getrenn-
ten Erd- und Dachgeſchoßwohnungen zu einer größeren
Wohnung in Zweifamilien-, Doppel- und Reihenhäuſern;

4. in der Zuſammenziehung zweier Kleinſtwohnungen, die an
demſelben Treppenpodeſt liegen, zu einer größeren Wohnung
bei zwei- oder mehrgeſchoſſigen Häuſern. Hierbei iſt beſonders
die Anlage der Flure zu beachten.

Beſonders wichtig iſt bei allen dieſen Löſungen die richtige
Stellung des Gebäudes auf dem Grundſtück zu den Himmels-
richtungen.

Nochmals die Wohnungsbau- Geſellſchaft vor Gericht
Bekanntlich war im Auguſt v. Js. die von dem hieſigen

Maurermeiſter Kramer aufgezogene Wohnungsbau-
geſellſchaft m. b. H., Deſſauerſtraße, infolge Betrügereien der
Leiter der Geſellſchaft zuſammengebrochen. Viele kleine Leute, die
durch Einzahlung von Beträgen in Höhe von 700 Mark und noch
mehr glaubten, in aller Kürze eine Wohnung zu bekommen,
wurden um die eingezahlten Beträge geprellt. Am 23. Sept.
wurde wegen dieſer Betrügereien Maurermeiſter Kramer vom
hieſigen Schöffengericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt und der
Geſchäftsführer Radſchikowsky zu 200 Mark Geldſtrafe
Kramer hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt, während der
anwalt gegen das Urteil Radſchikowskys Berufung eingelegt

e.

Geſtern fand nun die Berufungsverhandlung vorder hieſigen Strafkammer ſtatt. Es waren 12 Zeugen, Prof. Dr.

e als ärztlicher Sachverſtändiger und zwei Bauſachverſtändige
geladen.

g Nach faſt ſiebenſtündiger Verhandlung wurde folgendes Urteil
gefällt: Das Strafmaß gegen den Angeklagten Kramer wird
von 2 Jahre Gefängnis auf 1 Jahr gemildert, 4 Monate Unter
ſuchungshaft werden ihm angerechnet, der Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte ſowie der Haftbefehl werden aufgehoben. Dagegen
wurde die Geldſtrafe gegen den Angeklagaten Radſchikowsky
von 200 Mark auf 1000 Mark erhöht. Der Staatsanwalt hatte
wiederum gegen Kramer 236 Jahre Gefängnis und gegen
Radſchikowsky 400 Mark Geldſtrafe beantragt.

Wie wir hören, will Kramer auch gegen dieſes Urteil Reviſion
beim Reichsgericht einlegen.

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurde der in die
Stadtbankaffäre verwickelte frühere Bevollmächtigte der Bank,

Sielaff; er wurde ſeinerzeit kurz nach Berger in Haft ge
nommen. Was die zuſtändigen Stellen zu der Haftentlaſſung
veranlaßt hat, war nicht zu ermitteln.

Die Zahlung der Heeresrenten für Februar findet beim
Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 28. Januar für
die R-Rentenempfänger, am 29. Januar für die H-Renten-
empfänger, am 31. Januar für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 Uhr
vormittags bis L Uhr nachmittags.

Beilage zur Jalleſchen Seitung Mittwoch 26 Januar 1927

Die Verkehrsregelung auf dem Riebeckplatz
Auf dem Riebeckplatz iſt eine Verkehrskanzel mit einem Ver

kehrsregler aufgeſtellt worden, der ſeit einiger Zeit in Betrieb
geuommen worden iſt. Der Verkehrspoſten regelt nunmehr den
Verkehr mit Hilfe des Verkehrsreglers in folgender Weiſe:

Der Verkehrsregler zeigt
zwei weiße, rot umränderte Richtungsarme,

über denen zeitweiſe ein Achtungszeichen in Gelb mit rotem
Rande erſcheint.

Zeigen die Richtungsarme in die Längsrichtung eines
Straßenzuges, z. B. Delitzſcher- Leipziger Straße, ſo können Fahr-
zeuge jeder Art (darunter fallen auch Handwagen und Rad
fahrer, letztere auch, wenn ſie ihr Rad r in Richtung Leip-
ziger re Delitzſcher Straße und umgeke rt den Riebeckplatz
paſſieren (Bild T Figur A) Auch die Fahrzeuge, welche aus
dieſer freigegebenen Richtung nach rechts einbiegen wollen,

B. aus der Delitzſ her Straße in die Magdeburger Straße,
önnen frei fahren (Bild I, Figur B)

Für die Fahrzeuge, die nach links einbiegen wollen, um
z B. aus der Delitzſcher Straße in die Merſeburger Straße zu

gleichen Richtung laufenden Fußgängerübergä ſiber die Magde
burgerMerſeburger Straße paſſiert werden (Bild I).

Wird das Achtungszeichen gegeben (Vild II), ſo ſoll die Kreu
zung von Fußgängern nicht mehr betreten werden. Es ſoll erſt
abgewartet werden, bis die neue Richtung freigegeben iſt, in welcher
dann gegangen werden kann.

Will ein
Fußgänger

von einer Ecke nach der diagonal gegenüberliegenden Ecke gelangen,
alſo z. B. von der „Goldenen Kugel' zum „Moſthäuschen“, ſo darf
er nicht den für ihn kürzeſten Weg mitten über die Kreuzung
wählen. Er muß vielmehr den zwax einige Schritte weiteren, dafür
aber gefahrloſen Weg im rechten Winkel, alſo von der „Goldenen
Kugel“ zum „Hotel Europa“ und von dort zum „Moſthäuschen“,
gehen. türlich können beide Strecken erſt überſchritten werden,
wenn ſie für den Fußgängerverkehr, wie vorſtehend erläutert, frei
gegeben ſind.

Beim Herannahen der Feuerwehr oder des Ueber
fallkommandos werden die beiden weißen Richtungsarme
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langen, gilt bei Freigabe der Richtung Delitzſcher- Leipziger

Strar folgende Weiſung: ßie Fahrzeuge müſſen ſo weit nach rechts im vorliegen
den Fall nach der Magdeburger Straße zu herausfahren und
in Höhe der Verkehrskanzel halten bleiben, daß die in der frei-
gegebenen Richtung fahrenden Fahrzeuge ungehindert links an
ihnen vorbeifahren und auch die rechts um die Ecke fahrenden
Fahrzeuge hinter ihnen durchfahren können (Bild I, Figur C).Aue Fahrzeuge, welche in der geſperrten Richtung, alſo

um bei dem Beiſpiel zu bleiben von der Magdeburger oder
Merſeburger Straße her, ſich dem Riebeckplatz nähern, müſſen,
ganz gleich, ob ſie geradeaus fahren bzw. nach links oder rechts
einbiegen wollen, hinter der Baufluchtlinie halten bleiben
(Bild I, Figur D).

Gibt der Verkehrspoſten
das gelbe Achtungszeichen,

wobei die weißen Richtungsarme in derx, bisherigen Richtung desStraßenzuges Delitzſcher- Leipziger Strbhe verbleiben, ſo haben
alle doh euge, die ſich noch nicht auf der Kreuzung des Riebeck
rlatzes deſinden, alſo auch die aus der bisher freigegebenen Rich-

tung herannahenden, an den Straßeneinmündungen ſo zu halten,
daß das vorderſte Fahrzeug hinter der Baufluchtlinie bleibt
(Bild II, Figur A).Alle auf der Kreuzung befindlichen Fahrzeuge haben bei Er-
ſcheinen des Achtungszeichens den Platz zu verlaſſen, alſo ſowohl
diejenigen, welche in der bisher Richtung Delitzſcher
Leipziger Straße ſich ſchon auf der Kreuzung befanden (Bild II,
Figur B), als auch die Fahrzeuge, die, rechts herausgefahren, ge
wartet haben, um nach links einbiegen zu können (Bild II,
Figur 0).

Das gelbe Achtungszeichen kündet alſo den bevorſtehenden
Richtungswechſel an und bedeutet für alle auf der Kreuzung be
findlichen Fahrzeuge

„Platz frei machen“,
für die in den einmündenden Straßen herannahenden „Halten“!

Jſt nunmehr die Kreuzung des Riebeckplatzes von allen Fahr
zeugen frei, ſo dreht der Verkehrspoſten die weißen Arme de
Verkehrsreglers in die nunmehr freizugebende Richtung, alſo in
dem angenommenen Falle in die Richtung des Straßenzuges
Magdeburger-Merſeburger Straße, und gibt dieſe durch Ver
ſchwindenlaſſen des gelben Achtungszeichens frei.

Nunmehr können die Fahrzeugen in der freigegebenen Richtung
anfahren und der Verkehr wickelt ſich in der eben erläuterten Weiſe
weiter ab.

Bei der
Regelung des Straßenbahnverkehrs

wird nach denſelben Grundſätzen verfahren, wobei jedoch beim
Linkseinbiegen der Straßenbahn natürlich nicht verlangt wird, daß
ſie, wie die übrigen Fahrzeuge, auf der Kreuzung halten bleibt.
Jm übrigen gilt aber auch für die Straßenbahn die Grundregel,
daß aus der geſperrten Richtung nicht ausgefahren werden darf.

Auch die Fußgänger ſollen ſich nach den Zeichen des Verkehrs
reglers richten. Sie ſollen die Kreuzung nur rechtwinklig und
jedesmal nur in der freigegebenen Richtung überſchreiten.

Jſt alſo der Straßenzug Leipziger Straße--Delitzſcher Straße
für den Fahrzeugverkehr freigegeben, ſo können auch die in der

Bild 2.
des Verkehrsreglers heruntergeklappt und nur die gelben Arme
des e gezeigt. Auf dieſes 37 iſt die Kreuzung
von allen Wegebenutzern für die Durchfahrt der Feuerwehr oder
Polizeifahrzeuge

ſofort freizugeben.
Zu den beiden Abbildnugen wird noch bemerkt, daß dieſe die

örtlichen Verhältniſſe nicht genau wiedergeben, ſondern zur beſſeren
Ueberſicht nur ſchematiſch darſtellen ſollen.

Polizeireviere 7 und 9 in der Reilkaſerne
Die Polizeireviere 7 und 9 (Kloſterſtraße 6 bzw. Ludwig

Wuchererſtraße 80) werden mit dem 1. Februar d. Js. in die
Polizeiunterkunft Nord (ehemalige Reilkaſerne), Reilſtraße 125,
verlegt.

Infolge des Umzuges bleiben dieſe Polizeireviere vom 31. Jan
1 Uhr nachm. bis 1. Febr. 8 Uhr nachm. für jeden Puhlikums-
verkehr geſchloſſen.

Der Deutſche Beamtenbund im Jahre 926

Das Ortskartell Halle des Deutſchen Beamten
bundes hielt ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der 1. Vor-
ſitzende gab einen Ueberblick über die Tätigkeit des O. K., das im
abgelaufenen v 7 10 Vorſtandsſitzungen, 5 Vertreter
verſammlungen und 4 beſondere Veranſtaltungen abgehalten hat.
Der Haupterfolg des vergangenen Jahres für die ganze Beamtenbewegung iſt der Zuſatemenſchinß der beiden großen Ver

bände D. B. B. und G. D. B., der auf dem 5. Bundestag im Ok
tober 1926 in Berlin vollzogen wurde. Aus dieſem Anlaß fand
auch in Halle eine Vereinigungsfeier der beiden örtlichen Ver
bände ſtatt.

Beſondere Beachtung hat im vergangenen Geſchäftsjahr das
Bildungsweſen erfahren. Es wurden 6 Lehrgänge in der Ein
Witeturggreft veranſtaltet, an denen 253 Mitglieder teilgenom-
men haben. Bei der Durchführung der Beamten-Hochſchulkurſe
hat das Ortskartell tatkräftig mitgewirkt. Der Erfolg
153 Hörer im letzten Semeſter iſt als gut zu bezeichnen Weiter
gaben Wirtſchaftsfragen ſowie allgemeine Beamtenfragen aller
Art ein Feld reicher Tätigkeit.

Die Kaſſenprüfung gab zu Beanſtandungen keinen Anlaß
Dem Vorſtand wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Bei den an
ſchließenden Vorſtandswahlen wurden die ausſcheidenden Mit
glieder wiedergewählt; die infolge der Vereinigung mit demG. D. B. notwendige Zuwahl von 4 Vertretern erfolgte ebenfalls
einſtimmig. Zum Schluß wurden noch nähere Mitteilungen über
die von einigen Abgeordneten perſönlich eingeholten Aeußerungen
zu der Beſoldungsregelung bekanntgegeben.

Sonderausſtellung der Röſſener und Leunger Funde im
Provinzialmuſeum. Jnnerhalb des Gebietes des Zweckverbandes
Leung wurden in der letzten Zeit beſonders wichtige vorgeſchicht
liche Funde gemacht. Auf Veranlaſſung des Zweckverbandsvor-wirt die Landesanſtalt für Vorgeſchehte in Halle

(Provinzialmuſeum der Provinz Sachſen), Richard-Wagner-
Straße 9/10, für Sonntag, den 6. Februar, eine Sonderaus-
ſtellung der Röſſener und Leunger Funde veranſtalten, zu der
um 10 Uhr vormittags beſonders geführt wiro.
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Genoſſen unter ſich
Die roten Frontkämpfer hatten wieder einmal in Köppchens

Reſtaurant eine Verſamml abgehalten.
dem Lokal, da den rmann E. ſpät am Abend ſein
Weg an dem Hauſe vorüber. Unvorſichtigerweiſe machte er eine,
wie er meinte, ſcherzhafte Bemerkung zu einem der Fünglinge, zu
deren Partei er ſich übrigens ſelbſt zählt. Doch der Alkohol und
die gehaltenen Reden hatten die Gemüter derart erhitzt, daß ſie

Eben kamen ſie aus

auch die unſchu Worte kein Verſtändnis mehr hatten.
r der Roten, der Schmied Kurth, machte r

gleich an E. heran. Zuerſt blieb es noch bei Redensarten. Aber
nach und nach drängte ſein Gegner immer mehr an, ſo daß E., um
ſich ſeiner zu wehren, zu der Kaffeeflaſche griff and K. einen
wuchtigen Hieb über den verſetzte. K. dauerte jedenfalls die

lange, denn mit einemmal ſchrie E. auf: „Er hat mich ge
ſt te K., der ihm zugleich einen Tritt mit dem Bein

wollte, am Fuß und ihn zu Boden. Ein Auto,das die Promenade lang fuhr, mußte ſtoppen; E. ſchleppte ſich auf
den Kotflügel und fuhr mit ihm bis re Poſt. Hier verließen ihn
die Kräfte; er fiel nieder und blieb liegen, ohne daß ſich das Auto
weiter um ihn kümmerte, bis die Polizei ihn fand und in die
Chirurgiſche Klinik ſchaffte. Hier ſtellte der Arzt einen Stich
mit einem langen, dolchartigen Meſſer feſt, das zwiſchen der 7. und
8 Rippe eingedrungen war und Zwerchfell und Magenwand durch
ſtoßen hatte. Es wurde ſogleich eine Operation vorgenommen und
die inneren Schnittwunden vernäht.

E. hat eine gute Natur er überſtand die Verletzung ohne
Schaden und konnte nach 4 Wochen entlaſſen werden. Zuhauſe
mußte er freilich noch 5 Wochen vollends gusheilen. Die Zeugen,
Bundesbrüder des K., vergaßen diesmal beim Zeugenverhör alle
Solidarität, die früher manchen nicht vor dem ineid zurück
ſchrecken ließ; ſie ſagten ſchwer belaſtend gegen K. aus. Der
Staatsanwalt beantragte deshalb ihn, der ſchon wegen Beleidigung und Widerſtandes dorbehraft iſt, 4 Monate Ge is.
Es ſt nur zu begrüßen, daß das Gericht den Meſſerhelden ſchärfer

anfaßte und ihn zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte.

Genau adreſſieren!
Eine Klage der Reichspoſt.

Viele Tauſende von Briefſendungen können täglich allein
bei den großen Poſtämtern wegen ungenügender Anſchrift bei dem
erſten Zuſtellverfuch nicht zugeſtellt werden. Viele hiervon müſſen
zurückgeſandt werden, weil die Ermittlung der Wohnung auf
Grund von Adreßbüchern, durch Nachfragen uſw. trotz aller Mühe

und groß iſt die Zahl der Sendungen, die ſogar ver
ni werden müſſen, weil auch der Abſender wegen fehlender
oder mangelhafter Angaben nicht zu ermitteln iſt.

Man ſtelle ſich vor, welche ungeheure Mühe und welchen Auf
wand an Zeit, Beamtenkräften und Koſten es erfordert, tagtäg
lich ſolche Maſſen von mangelhaften Sendungen zu bearbeiten.
Meiſtens tritt bei ihnen natürlich auch eine Verzögerung in der
Zuſtellung ein. Die Verkehrswelt verlangt die Beibehaltung der
niedrigen Gebühren für die Poſtſendungen. Dieſem Wunſche
widerſpricht es, wenn die Poſt täglich unnötigerweiſe, vielfach ſo
gar aus Nachläſſigkeit und Gleichgültigkeit, mit Tauſenden von
ungenügend adreſſierten Sendungen belaſtet und zu Ausgaben
gezwungen wird, die in höchſtem Maße unwirtſchaftlich ſind.

Abhilfe kann jeder Verſender ſchaffen, wenn er bei Poſt
ſendungen ſtets die Wohnung des Empfängers nach Straße,
Hausnummer, Gebäudeteil, Stockwerk und bei ſolchen nach
Städten mit mehreren Zuſtell-Poſtanſtalten auch die Nummer
der Zuſtell- Poſtanſtalt angibt. Zur Erzielung vollſtändiger Auf
ſchriften kann jedermann viel beitragen, wenn er bei
den ausgehenden Poſtſendungen auf den Briefbogen, Umſchlägen,
Rechnungen uſw. der Ortsangabe ſtets die Straße und Haus-
nummer und bei größeren Städten die Nummer des Zuſtell
poſtamts hinzufügt.

Tagung der mitteldentſchen
Die Bezirksgruppe SachſenAnhalt im Verbande der deutſchen

Volksbühnenvereine, e. V., hielt Sonntag im großen Saale des
Hotel „Rotes m eine außerordentlich ſtark beſchickte Begzirks
konferenz ab. 65 Delegierte aus Aſchersleben, Bitterfeld, Eilenburg,
Eisleben, Falkenberg, Gentin, Gräfenhainichen, Halle, Langen-
ſalza, Magdeburg, Mühlhauſen, Nordhauſen, Ouedlinburg, Quer
furt, Sangerhauſen, Staßfurt, Torgau, Weißenfels, Zeitz und Zerbſt
waren erſchienen.
Nach der Begrüßungsanſprache des Begzirksvorſitzenden, Re

gierungsvizepräſidenten Freyſeng-Magdeburg, nahm der Vertreter
des Verbandes, Dr. Neſtriepke, das Wort, um auf die Be
deutung auch der kleinen und kleinſten Volksbühnen für das
moderne Kulturthegter hinzuweiſen. Aus dem Geſchäftsbericht ging
hervor, daß die Wirtſchatsnot des verfloſſenen Jahres die Aus
breitung der Volksbühnenidee nicht zum Stillſtand zu bringen ver
mochte. Neue Organiſationen in Aſchersleben, Falkenberg, Köthen,
Gräfenhainichen und Torgau vermehrten die Zahl der ſchon be
ſtehenden Vereine auf 36, in denen rund 26 000 Theaterfreunde
u einer lebendigen, fortſchrittlichen Gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen
und. Das Wanderenſemble des Verbandes, das Mitteldeutſche

Landestheater, vervollkommnete ſich in jeder Hinſicht. Die Be
hörden erkannten in wachſendem Maße den Wert der Volksbühnen-
arbeit, gaben einmalige oder laufende Subventionen, garantierten
vielfach die Vorſtellungen der Vereine.

Anſtelle des erkrankten Univerſitätsprofeſſors Mengzer hielt, erſt
im letzten Augenblick benachrichtigt, Univerſitätsprofeſſor Dr.
Liepe einen ausgezeichneten, ſehr beifällig aufgenommenen Vor
trag über Die geiſtige Vertiefung des Volksbühnengedankens“.
Der Direktor des iteldeutſchen Landestheaters, H. Lange,
machte intereſſane Ausführungen über das moderne Bühnenbild.
Eine rege, fruchtbare Ausſprache ſchloß ſich an. Zu den Mitgliedern
des Bezirksvorſtandes (Sitz Magdeburg) wurden Halle und Aſchers-
leben hingugewählt. Nach der Konferenz fand für die Delegierten
und einige Schulklaſſen in der Aula der Martinſchule die Vor
führung des vom Verbande neuerworbenen Handpuppentheaters ſtatt.

Zwei Leichenlandungen. Geſtern vorm. gegen 8 Uhr wurde
eine unbekannte männliche Leiche im Alter von etwa 50 bis 65

die 6 bis 8 Wochen im Waſſer gelegen haben kann, am
nnesBad, Weingärten 81, aus der Saale gelandet. Der

Tot iſt 1,52 Meter groß, hat dunkles Haar, blonden Schnurrbart
und trägt ſchwarzes ckett, braune Mancheſter-Weſte, weißes
Barchenthemd mit dünnen blauen Streifen, blau und ſchwarz-
geſtreifte Arbeitshoſe, weiße Unterbeinkleider, er Strümpfe und
weißes geſtricktes Vorhemd von Baumwolle. r über den Toten
Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminal
Direktion, Zimmer 49, zu melden, wo ein Lichtbild des Toten
ausliegt. Ferner wurde oberhalb der Schwanenbrücke die Leiche
einer aus der Heilanſtalt Nietleben entwichenen Frau aus der
Saale angeſchwemmt.

„Die evangeliſchen Kirchen in Halle.“ Unter dieſem Titel
iſt kürzlich ein von Domprediger Wind in Gemeinſchaft mit
anderen Geiſtlichen herausgegebenes Büchlein erſchienen, das eine
Reihe trefflicher, durch eine ganze Anzahl guter Vildbeigaben

Stolz und irutzig ragen die hochgiebeligen Gebäude der
Artilleriekaſerne zum ſonnenklaren Januarhimmel empor.

Keine friſchen Kommandoſtimmen erſchallen mehr vom
Kaſernenhofe her. Und an dem großen Eingangstor ſteht nicht
mehr der ſchmucke Kanonier mit weißem Lederzeug und Bandelier.

Und unſer Blick verweilt ſtaunend auf dem neuen Stadt
viertel, das hier in der Artillerieſtraße im Rahmen ſtädtiſcher
Siedlungsbauten entſtanden iſt. Und an dem eiſernen Tore,
durch das einſt die ſtolzen Batterien die Kaſerne verließen, um
auf den Exerzierplatz zu gelangen, iſt jetzt eine Klingel angebracht,
die den Pförtner des Städtiſchen Obdachs ruft.

neueſten Fürſorgeeinrichtung unſerer Stadt empfangen und durch
die verſchiedenen Räume geführt.

Was iſt aus den
Pferdeſtällen der 1. und 2. Batterie

des weiland Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. T ge
worden Ein Aſyl für obdachloſe Wanderer und Durchreiſende!

Da, wo einſt die wohlgepflegten Reit- und Zugpferde unſerer
7öer in den ſauberen Boxen ſtanden, wo Hunderte und Tauſende
von munteren Schwarzkragen Stallwache geſchoben oder beim
Pferdeputzen die vorſchriftsmäßzige Anzahl von Strichen geklopft

ben, da ſind Büro, Waſch, Bade, Schlaf- und Speiſeräume ge
chaffen worden!

Aus der bedeckten Reitbahn, wo in ſtrammer Dienſtzeit
im Frieden und im Kriege junge Artilleriſten widerſpenſtige Re
monten zuritten, iſt ein Arbeitsraum geworden. Wie eine Batterie
in „Richt Euchl!“ ſtehen da die Hackeklötze. Und im rhythmiſchen
Gleichklang fallen die Beile und ſpalten das Holz, das ſich zu

n Bergen hinter den Klötzen türmt, um dann von den Jn-
aſſen des Aſyls in eigenen Wagen abgefahren zu werden. Dieſes

ennholz iſt Idrigen dillig: 2,60 R. M. der Zentner frei Haus
und 2,30 R.-M. ab Kaſerne.

Und in ebenſo gleichmäßigem, nur eintönigerem Rhythmus
durchſchneiden die Sägen die Holzſtämme, die noch vor kurzem als
hohe Fichten einen nahen Forſt zierten.

Um 6 Uhr abends beginnt die Hauptarbeit des Pförtners: da
werden

neue Jnſaſſen aufgenommen.
Sie melden ſich im Büro an, geben ihre Papiere ab und werden
dann in den Desinfektionsraum geführt, wo ſie ihre Kleider ab
legen. Dieſe werden auf Haken gehängt und durch einen ſinn
reichen Mechanismus in den Desinfektionsraum befördert, wo mit
tödlicher Sicherheit bei 80 Grad alle unliebſamen Tierchen in ein
beſſeres Jenſeits überführt werden.

„Siegfried“ im 57tadttheater
Die muſikaliſche n des „Siegfried“ geſchah von

denſelben Geſichtspunkten aus, die ſchon erfreulicherweiſe r
„Rheingold“ und „Walküre“ ausſchlaggebend geweſen waren. Jmehe engere Stimmennetz der Partitur durchweg Tages
helle igenart der Thematik und der Motive ſtreng auf die
r bezogen! Das Geſamtbild, das Generalmuſikdirektor

rich Band mit ſeinem Orcheſter zu entwickeln wußte, blieb
alſo klar und ſorgfältig ausgearbeitet in den Einzelzügen und
bezwingend im Geſamteindruck. Freilich, die hinreißende Be
r die die „Walküre“ ausgezeichnet hatte, wurde erſt
m letzten Aufzug r Jn den beiden erſten waltete öfter
verſtandesmäßige Ueberlegung über der belebenden Phantaſie.

Jm auf die Eigentümlichkeit des dramatiſchen Auf-
baus dieſer beiden Akte ſchuf dieſer kleine Nachteil ein wenig
Bedauern. Gerade hier müßte doch die höchſte Begeiſterungs-
fähigkeit vom wunderbar bedachten Orcheſter ausſtrsömen. Denn
auf der Bühne herrſcht ein gewiſſes Gleichmaß der tonlichen
Färbung. Der Wanderer, Siegfried, Mime, Alberich, Fafner
alles Männerſtimmen; ſelbſt das entzückende Geplauder des Wald-
vogels war nach Abſicht des Dichterkomponiſten einer Knabenkehle

ngedacht. Nun, das Wenige, was hier etwa noch an fortreißendern des Ausdrucks fehlte, wurde wett gemacht durch weiſe
Zurückhaltung in der Tongebung, ſo daß das geſungene Wort klar
z n gelangte, und durch den Aufſchwung, den der dritte

t nahm.
Von der Bühne her wurde faſt durchweg Vortreffliches ge

boten. Der Siegfried von Rudolf Ritter erfreut ſich mit
Recht der größten Anerkennung. Geſtalt und Auffaſſung er

änzen ſich zu einer rühmlichen Leiſtung. Geſundheit und Fülleber Stimme reichen aus bis zum letzten Takt der anſtrengenden

Aufgabe. Heldenhaftes und Lyriſches werden mit gleichem Ge
lingen behandelt. Walter Kathammer hat die Wiedergabe
Mimes jetzt dis zur Vollendung ausgearbeitet. Jmmer wähſte
er für den tückiſchen Zwerg in Spiel und Wort und Bewegung die
beſten Mittel. Der Wanderer Fritz Kerzmanns behauptet
r feierliche Würde. Sehr gut hatte Ewald Böhmer den

iberich angelegt. Freilich muß man den Künſtler ſtets an Feſtig
keit im Ton mahnen. Volle Wirkung wahrte Alfred Schüh
dem Fafner. Der letzte Akt verdankie ſeinen Eindruck nicht zu
let der Brünnhilde, die Margarete Fiege mit prächtiger
Anwendung ihrer Geſtaltungskraft und ihres geſanglichen
Könnens auf die Bretter ſtellte. Auch der Erda von Jca vonBarſy läßt ſich uneingeſchränkte Anerkennung ſpenden. Nur

um Teil traf Magda Schwelle die Abſichten, die dem
ondichter in der Stimme des Waldvogels vorgeſchwebt haben.

Die Jnſzenierung des Oberſpielleiters Auguſt Roesler
atte aus den vorhandenen Beſtänden viel Gutes erreicht. Die

hnheit, den Drachenkampf in den Vordergrund der Szene zu
rücken, trug zur Klärung der Geſchehniſſe bei. Für die letzte
Szene waren Belenchtungswirkungen aufgeſpart, die in ihrer
Schönheit faſt an Klingers „Blaue Stunde“ erinnerten.

Die gediegene Aufführung wurde vom ausverfauften Hauſe
mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Prof. Dr. W. Kaiser

Hollleſcher Pfarrerverein. Am 24. Januar nachm. 2 Uhr
tagte der Halleſche Pfarrerverein zum erſten Male im neuen Jahre
unter Leitung des Pfarrers Schubert Domnitz im „Stadtſchützen-
haus“. Zahlreich war der Beſuch von Stadt und Land. Nach
einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen hielt Pf. Schrecker
Peißen ein eingehendes Referat über die Bruderhilfe unſeres
Provinzialvereins und die Pfarrervereinshilfe der preu Pfarrer-
vereine zu Remſcheid, indem er die ſatzungsmäßigen Leiſtungen
der Kaſſen ſowie die Verpflichtungen ihrer Mitglieder objektiv
gegeneinander abwog. Eine Kommiſſion wird die Angelegenheit
prüfen und die diesjährige Tagung des Provinzialvereins darüber
Entſcheidung treffen, ob die Bruderhilfe weiter beſtehen ſoll oder

unterſtützten Abhandlungen über unſere Halleſchen Kirchen enthält.
Das kleine Werk, deſſen Bedeutung weit über ein bloßes Lokal
intereſſe hinausragt und jedem evangeliſchen Chriſten etwas zu
ſagen hat, ſei deshalb zur Anſchaffung beſtens empfohlen. Es iſt
im Verlag Gebauer-Schwetſchke erſchienen und zum Preiſe von
1,50 Mark beziehbar.

Auslandsſtudien der Univerſität. Der zweite Vortrag: „DieReligionen Jndiens“ von Dr. H. W. Womerus findet am
Donnerst im größten Hörſaale der Univerßtät (Melanch-

thoninaum) ſtatt. Karten bei Hothan.

Und wir treten ein. Werden freundlich von dem Veiter dieſer

Wanderers Zuflucht
Das neue ObdachloſenKjnl in der Artillerie Kaſerne

Jnzwiſchen nimmt der RNeuankösmmling ein erfriſ,
Brauſebad, geht in den Ankleideraum und empfängt hier
ſeine Sachen wieder. Um 8 Uhr trifft man ſich zum gemeinſamen
Abendeſſen im Speiſeſaal. d dem der beiden ehemaligen
Pferdeſtälle entſprechen dieſe Einrichtungen einander.) Dann
e es in den Schlafſaal, der, wie alle anderen Räume, mit
Feldbetien mit dogieniſ einwandfreien Kokosmatten oder Stroh
ſäcken die müden nderer auf. Jnsgeſamt tft man

auf 284 Betten eingerichtet,
Für Jugendliche iſt ein beſonderer Schlafraum vorgeſehen, ebenſo

für W n n ſei h l. u wird übrigenein iger Arzt angeſtellt. eine inalwacheAbendſtunden im Aſyl anweſend. v n de
Am nächſten Morgen iſt Wecken, und dann beginnt die oben

geſchilderte Ardeit, wie Holzſpalten; andere ſind mit Reinigungs,
oder Küchenarbeiten beſchäftigt.

Jeder der Aſylinſaſſen iſt nämlich
zu einer vierſtündigen Pflichtarbeit am Tage verpflichtet.

Jm meinen werden die Leute nur auf fünf Tage aufgenommund en ſich dieſe Zeit des Aufenthalts eben durch Arbeit v

dienen. Das Eſſen ift reichlich und gut, wie überhaupt dieſe
erſt ſeit Januar r von der Siadt mit einem Koſtenauf
wand von 80 000 R. M. geſchaffene Einrichtung in der Artillerie
kaſerne als eine der beſten in ganz Deutſchland gilt.Es gibt früh Suppe und Brot, zum Frahine i belegte
Stullen, zum Mittag etwa Erbſen mit Speck, zum Veſper zwei
belegte Stullen mit Kaffee, r Abendbrot warme Koſt.

Das Eſſen wird von den Jnſaſſen ſelbſt zubereitet in den
Küchenräumen, wo 8 Keſſel von 800, 200 und 160 Liter Inhalt
ſtehen.

Das Städtiſche Obdach ift

durchſchnittlich belegt mit 130 190 Perſonen
die Höchſtzahl betrug bisher 197. Die Leute ſind zumeiſt Hand
werker oder Arbeiter, die zurzeit erwerbslos ſind. Jede Alters
ſtufe iſt vertreten: von 18 bis 881 Wer länger als fünf Tage ſich
im Aſyl aufhält, arbeitet dann, um ſich damit Schuhe oder Klei
dungsſtücke reparieren oder erneuern zu laſſen.
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Städtiſches Obdach und Ariilleriekaſerne auf den erſten
Blick zwei völlig weſensfremde Begriffe!
Und doch wieder nicht! Denn beide P Der Endes wich

tige Faktoren in der Schule des Lebens. rnt oder fühlt in dem
Aſyl nicht mancher von den Jugendlichen euvas von dem Geiſt
und dem Pflichtgefühl der zweiſjährigen Dienſt zeit

die Mitglieder in eorpore verpflichtend zur preuß. Pfarrer-
vereinshilfe übertreten. Sodann berichtete Pfarrer Rönnecke

Wann robe eh ine Stnadtthenter
on ntas wonſtar e v eh v h rein o nahe

die el 7- 5105,,IIIh der Feder T n deran rein Uarderiün un ar imüriangen atte von Vertcle

Zweifellos, und wiß ni i nd alleSchaden! be r en Heem v
von St. Bartholomäus anknüpfend an den Dortmunder Schulſtreik
und unter ſtetem Hinweis auf das kommende Konfordat des
Reichs bzw. des preuß. Staates mit der römiſchen Kurie über
Elternbeiräte. Allſeitig wurde Recht und Pflicht der Eltern, auf
die religiöſe Einſtellung der Schulen beſtimmend einzuwirken, an
erkannt. Organiſationen müſſen zu dieſem Zwecke geſchaffen wer
den. Das Reichsſchulgeſetz wird die Grundlage für die Geſtaltung
der Staatsſchule bilden. In der nächſten Sitzung am 28. Februar
werden Geheimrat of. D. Lüt gert über Vorbildung des
theologiſchen Nachwuchſes und Pfarrer Schrecker über Verſetzbarkeit
der Geiſtlichen im Intereſſe des Dienſtes reden. Der ſtellver
tretende Vorſitzende, Pfarrer Ragotzky Brachwitz, ſchloß die an
regende Verſammlung.

1Defter bei eſet
Wetterdienß der „Halleſchen Zeitung (Nachdrud verboten.)

Eigene Dradtdericht gnſerer Schritte tag
Die Wetterlage hat in Deutſchland nicht weſentlich geändert. Jm Weſten herrſcht Tauwetier, während im Oſten ber

Froſt allgemein fortdguert. Die Froſtgrenze verläuft etwa
der Linie Hamburg-- Frankfurt a. M. Starker Barometer-

2 im Südweſten der Britiſchen Jnſeln deutet jedoch auf die
ntwicklung eines energiſchen Wirbels hin, der ſeinen Weg

ſchnell längs der Nordſeeküſte nehmen dürfte. Es iſt daher mit
einer ſtarken Ah von warmen Luftmaſſen zu rechnen, die auch
bei uns der Kälte ein Ende bereiten dürften.

Ausſichten für 27. Jannar: Bei auffriſchenden ſüdweſtlichen
Winden trübes und wärmeres Wetter mit Riederſchlägen.
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Landwirtſchaftliches
Die Oſtpreußen in Berlin. Die diesjährige Schau undAuktion edler oſtpreußiſcher Pferde, n der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen, findet nächſten
Mittwoch und Donnerstag, dem 2. und 8. ruar, in Berlin im
Tatterſall Beermann am Bahnhof Zoo ſtatt.
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Um Ahr und Halm
Maſſenkundgebung des Landbundes HalberſtadtOſchersleben.
4. Halberſtadt, 25. Januar. Wie alljährlich, ſo hielt auch jetzt

der Landbund HalberſtadtOſchersleben im größten Saal Halber
ſtadts eine Landbundtagung ab, die ſich zu einer Maſſen
weerſchau des Landvolkes geſtaltete. Der Vorſitzende des Land
uns Halberſtadt, SölligStröbech, eröffnete die Tagung und be

äßte die Vertreter der verſchiedenſten Organiſationen und Korpo
rationen. Er wies auf die Wichtigkeit der Landbundarbeit hin und
rderte zu noch feſterem Zuſammenſchluß auf. Als erſter Redner
brach dann Forſtrat a. D. Dr. Eſche rich München über „Der
deutſche Bauer und der deutſche Staat“. Er betonte, daß nur nach
einer Geſundung der Landwirtſchaft eine Kräftigung der deutſchen
Virtſchaft möglich ſei. Um dieſe Geſundung herbeizuführen, ſei
notwendig eine Preisrlation zwiſchen land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen und landwirtſchaftlichen Bedarfsartikeln, ein ange
neſſener Zoll ſchutz, Abſchluß von Verträgen im Einverſtändnis
mit der Landwirtſchaft und insbeſondere ein Abbau der produk-
tonstötenden Steuern. Der Redner wandte ſich gegen den
ähermäßigen Ausbau der Sozialfürſorge, weil dadurch das Pflicht
gefühl erdrückt würde. Er forderte eine Aktivität der deutſchen
Handelsbilanz durch geſteigerte Ausfuhr und insbeſondere
durch intenſive Steigerung der land wirtſchaftlichen Produktion.
Wenn das beachtet und die Sicherheit des Eigentums geſchützt
würde, ſei der Wiederaufſtieg der Landwirtſchaft geſichert.

An zweiter Stelle ſprach Oberſtleutnant a. D. v. Feld
mann Hannover über die Frage, was wir aus der Vergangenheit
gelernt hätten. Bei der Erörterung der Frage der Wehrhaft
mechung unſeres Volkes ſtreifte er die jüngſten Ereigniſſe mit der
Keichewehr und warnte dringend vor ihrer Politiſierung und
Parlamentariſierung. Erſt wenn das deutſche Volk aus der Ge
ſchichte gelernt hätte, die Uneinigkeit und Zerſplitterung, die ſich
ſelbſt in den nationalen Verbänden breitmachten, zu überbrücken,
würde es mit uns wieder aufwärts gehen.

An dritter Stelle ſprach der Vorſitzende des Bezirks Magdeburg
m Provinziallandbund, von Alvensleben, über den Land
hund als Hort der deutſchen Landwirtſchaft. Er verteidigte die bis
herige Wirkſamkeit des Landbundes und wandte ſich ſcharf gegen
die Beſtrebungen, ihn einer politiſchen Partei dienſtbar zu machen.

Der unbeleuchtete
Dodendorf, 25. Jan. Am Montag vormittag kurz nach 8 Uhr

fuhr ein Perſonenkraftwagen auf der Leipziger Chauſſee nach der
Richtung Dodendorf. Am Bahnübergang, der kurz vor Dodendor
liegt und trotz des ſtarken Nebels in keiner Weiſe
beleuchtet war, fuhr der Wagen durch die erſte Schranke und
wurde dabei ſtark beſchädigt. Als der Autoführer den heran
nahenden Eilgüterzug bemerkte, durchfuhr er kurz entſchloſſen auch
die zweite Schranke und brachte ſo ſich und die Wageninſaſſen in
Sicherheit.

Ein jähriger Zechpreller t
Hachelpich bei Weimar, 24. Jan. Ein 15öjähriger Burſche lie

ſich in dem Kaffeehaus einer benachbarten Stadt allerlei leckere
Sachen auftragen, an denen er ſolange ſchwelgte, bis der letzte
Gaſt gegangen war. Als nun die Wirtin, die ſchließen wollte, den
Jüngling aufforderte, die Zeche zu begleichen, holte er ſtatt einerGeld érſe einen geladenen Revolver aus der Taſche und brüllte

„Hände hoch!“ Der anweſende Sohn der Wirtin ergriff jedoch
ſchnell einen Seſſel und ſchlug damit nach der bewaffneten Hand.
Da nahm der Held Reißaus. Er konnte aber von der Polizei
feſtgenommen werden, die ermittelte, daß der r Eltern
fortgelaufen war, in mehreren Hotels unter falſ Namen ge
wohnt und auch drei Fahrräder geſtohlen und zu Geld gemacht
hatte.

Großer Goldwarendiebſtahl in Meiningen
Meiningen, 25. Januar. Jn der vergangenen Nacht wurde

in das Uhrmacher und Gold warengeſchäft von Konſtantin er
mann in der Anton-UlrichStraße ein Einbruch ve Die Diebe
verſchafften ſichEinlaß durch den Garten einer Wirtſchaft, ſchlugen
ein Loch in die Hauswand des Engelmannſchen Hauſes und ge
langten ſo in den Ladenraum. Sie nahmen goldene Herren und

tm Ringe und Ohrringe im Geſamtwerte von
5000 bis 6000 Mark mit ſich. n Belohnung ſind
500 Reichsmark ausgeſetzt.

Tragödie im Schaſſtall
32 Schafe und eine Ziege getötet

Naumburg, 26. Jan. Jn den Schafſtall des Rittergutes
Neu-Flemmingen geriet ein fremder Hund. Die Schafe,
alles Mutterſchafe, drängten ſich in einer Ecke zuſammen und
zwar ſo dicht über- und untereinander, daß 32 Stück und eine
ziege erſtickten.

Ammendorf, 25. Jan. Deutſchnationale Verſamm-
lung.) Als einzige Partei, die im Saalkreiſe jetzt tätig iſt, hielt
am vergangenen Freitag die Deutſchnationale Volkspartei einen
politiſchen Unterhaltungsabend in Helms Gaſthof ab. Der Land
tagsabgeordnete Rektor Herrmann hatte ſich der deutſch
nationalen Ortsgruppe Ammendorf in entgegenkommendſter Weiſe
zur Verfügung geſtellt. Nachdem Herr Rektor Girke die Anweſen-
den begrüßt hatte, ging Herr Rektor Herrmann ſofort auf die
politiſche Lage ein. Beſonders auf dem Gebiete der Kulturpolitik
herrſchen erſchreckende Zuſtände, die zu beſeitigen Aufgabe der neuen
Regierung ſein wird. Anfang des Monats März wird der Reichs

Leopold in Ammendorf ſprechen, wie das ſchon vor
geſehen war.

mg. Döllnitz, 24. Jan. (Beſtrafte Karpfendiebe.) Jn
der am Freitag ſtattgefundenen SchöffengerichtsSitzung hatten ſich
die Arbeiter Meerbote und Albert Bökelmann, hier, wegen Karpfen-
Diebſtahls zu verantworten. Die Beweisaufnahme erbrachte die
Schuld der Angeklagten. Das Gericht verurteilte erſteren zu zwei
und letzteren zu drei Monaten Gefängnis.

Brachwitz, 25. Jan. (Reichsgründungsfeier.) Der
Gründungstag des Deutſchen Reiches wurde von dem hieſigen
Kriegerverein dieſes Jahr wieder würdig begangen. Den Auftaktbildete der Feſtgottesdienſt am Sonntag vorher Dann fand am

folgenden Sonnabend die Reisgründungsfeier im Vereinslokal ſtatt.
Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden, Kam. Hering, und dem
Geſang des Teutſchlandliedes wurde ein Theaterſtück a rt,
betitelt „Der 18. Januar“. Vier Bilder aus deutſcher ichte
wurden den Zuſchauern vor Augen geführt: der 18. Januar 1871,
1916, 1919 und 1924. Hierauf ergriff der 2. Vorſitzende, Kam.
Lehrer Lemme, das Wort und wies auf die Verloſung hin, die zu
Gunſten unſeres Kriegswaiſenhauſes Römhild und der Anlage an
unſerem Gefallenendenkmal ſtattfinden ſollte. Es waren zu dieſem
Zwecke aus allen Teilen der Bevölkerung eine große Anzahl Ge
ſchenke geſtiftet worden, ſo daß die Verloſung den ſchönen Rein
gewinn von 66 Mark ergab.

Osmünde, 25. Jan. (Verſammlung.) Während andere
Parteien den Weg zu den Wählern nur kurz vor der Wahl finden,
läßt es ſich die Deutſchnationale Volkspartei angelegen ſein, auch
jetzt die Oeffentlichkeit über die politiſchen Geſchehniſſe aufzuklären.

Seiage zur Halleſchen 5eitung Mittwoch 26 Januar 1927

Der Saal im „Lindenhof“ zu Osmünde war nachmittags um 5 Uhr
vollbeſetzt. An Stelle des durch die Berliner Fraktionsſitzung ver
hinderten Reichstagsabgeordneten Leopold ſprach der Landes-
geſchäftsführer, Freiherr von Lentz, über die neue Regierungs
bildung und über die politiſche Lage. Die ganzen Regierungs
verhandlungen haben gezeigt, daß es ohne die Deutſchnationalen
nicht mehr vorwärts gehen kann, daß die Deutſchnationalen in die
Regierung hineingezogen werden müſſen, um die Pläne der Links
parteien, Zerſchlagen der Reichswehr, Verhinderung des Reichs
ſchulgeſetzes uſw., zu verhindern. Reicher Beifall dankte dem Redner
für ſeine ſachlichen Ausführungen. Der Verſammlungsleiter, Herr
SchneiderOsmünde, drückte dieſen Dank noch in kurzen Worten
beſonders aus und erteilte dann das Wort dem Geſchäftsführer
Poche über „Mißſtände in der Verwaltung der deutſchen Republik“.
Auch er fand reichen Beifall. Eine Diskuſſion wurde nicht ge
wünſcht, ſo daß die Verſammlung um 348 Uhr geſchloſſen wurde.

hi. Schotterey, 25. Januar. (Seltene Ehrlichkeit.)
Ein ehrlicher Finder war der Arbeiter Alfred S., der Sohn des
hier wohnhaften Kaufmanns Heinr. S. Er fand vor einigenTagen eine Geldtaſ-he, deren Jnhalt ungefähr 100 Rm. in vße
und kleiner Münze enthielt. Es ſtellte ſich heraus, daß die Figen

tümerin eine arme Zeitungsträgerin war, deren beide Kinder mit
dem Einkaſſieren der Zeitungsgelder beauftragt worden waren
und unterwegs unachtſamerweiſe die beträchtliche Summe ver-
loren hatten. Der Finder ſtellte das gefundene Geld ſofort der
Zeitungsträgerin wieder zu, die ſchon nicht mehr an ein Wieder
ſehen mit ihrem Gelde geglaubt hatte.

Zum Woeſtenende naecß Oberſiof!
Seſir gute Seſineeverſältnisse.

PDom Sonnabend, dem 29. Januar bis 31. Januar 1927

Abfahrt ab Halle am 29. Januar 1 Uhr 16 Min. nachm.
Ankunft in Oberhof am 29. Jannar 7 Uhr 6 Min. nachm.
Rückfahrt ab Oberhof am 31. Januar 6 Uhr 27 Min. vorm.
Ankunft in Halle am 31. Januar 1 Uhr 24 Min. nachm.
Fahrt inkluſive aller anderen Ausgaben 34 Mark.
Am Sonntag, dem 30. Jannar, findet in Oberhof
ein FünferBobrennen und die Verbandsſtaffel

meiſterſchaft im Skilauf

über 50 Kilometer, der Jnſelberglauf über 33 Kilometer und
50 Kilometer ſtatt.

Auskünfte, Proſpekte, Anmeldungen erhalten Sie im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
CLeitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. H., Berlin

Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

hi. Bad Lauchſtädt, 25. Januar. (Frühjahrsvor-
bereitungen.) Angeſichts der Tatſache, daß unſer freund
liches Städtchen wieder der beliebte Badeort zu werden verſpricht
wie in alter Zeit und Tauſende von Fremden im letzten Jahre
in ſeinen Mauern weilten, bemühen ſich Stadt und Verſchöne-
rungsverein eifrig um die Ausgeſtaltung der Straßen und An
lagen. So erhält jetzt die Querfurter Straße ein neues Ge
wand. Der zugeſchüttete Graben ſowie die gegenüberliegende
Mauerſeile werden mit ſchönen Zierſträuchern bepflanzt. Auch
an anderen Teilen der Stadt ſind Neuanpflanzungen beabſichtigt.

ent tritt man nun auch bald dem im letzten Jahre ge
ten P näher, das maleriſche Rathaus durch Bepflanzung

mit wildem Wein und den Marktplatz mit einem plä n
Brunnen auszuſchmücken.

1. Mücheln, 24. Jan. (Von der Zuckerfabrik.) Jn alt
hergebrachter Weiſe hielt am Sonnabend die geſamte Belegſchaft der
Zuckerfabrik Stöbnitz am Schluß der Kampagne im „Schützenhaus“
den „Rübenball“ ab. Durch Konzert, Vorführungen und Film
wurden die Gäſte im erſten Teil unterhalten, dann ſchloß ſich ein
fröhlicher Tanz an. Bei dieſer Feier konnte der Zuckerfabrikdirektor
Dr. Rieper den Arbeitsveteran Auguſt Schmidt aus Wenden zu
ſeinem 60jährigen Dienſtjubiläum beglückwünſchen. Jn Treue und
Fleiß hat der Genannte 60 Kampagnen in der Zuckerfabrik mit

macht und ſo ein gut Teil der Geſchichte und Entwicklung der gute Fabrik miterlebt. Der Jubilar erhielt ein Gedgeſchent,
endiplome von dem Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie und der

Handelskammer und als größte Ehrung ein perſönliches An
erkennungsſchreiben vom Reichspräſidenten von Hindenburg.

z. Gerbſtedt, 25. Jan. (Die Einkaufsgenoſſenſchaft)
für landwirtſchaftliche Produkte, welche ſich meiſtens aus Mit
gliedern des Obſt- und Gartenbau Vereins zuſammenſetzt, gab in
ihrer außerordentlichen Generalverſammlung am vorigen Sonntag
bekannt, daß der Vorſitzende Friedrich Höhndorf ſein Amt nieder
Fest habe. Dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Friedrich Rechen

rg wurde daher der Vorſitz übertragen. Die Neuwahl des Vor
ſitzenden ſoll in der ordentlichen Generalverſammlung im Frühjahr
erfolgen. Auch der Vorſitzende des Aufſichtsrats der Einkaufs-
genoſſenſchaft, Wilhelm Behyer, hatte ſein Amt niedergelegt. Der
Aufſichtsrat wird einen neuen Vorſitzenden aus ſeiner Mitte
wählen. Der Geſchäftsbericht ergab, daß die Einkaufsgenoſſenſchaft
im vergangenen Jahre bei ſeinen niedrigen Abſatzpreiſen an die
Mitglieder immer noch kleine Ueberſchüſſe erzielt hat.

v. Hettſtedt (Südharz), 25. Jan. (Sängertagung.) Der
HarzWipperGau im Sängerbund an der Saale im Deutſchen
Sängerbund hielt hier in Anweſenheit des Bundesvorſitzenden,
Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner-Halle, eine Gauhauptverſamm-
lung ab. Bundeschormejſter ReichertHalle ſprach über die Verträgezwiſchen Deutſchem Sängerbund und den Deutſchen Tonſetzer

genoſſenſchaften. Der Gau beteiligt ſich an dem Bezirksſängerfeſt
in Thale am 29. Mai, an dem auch der Saalegau und die Gaue
EineBode und EineMulde teilnehmen. Der die Tagung leitende
Gauvorſitzende, Bahnmeiſter SchulzeBurgörner, verlieh die be
treffenden Ehrennadeln an altgediente Sangesbrüder. Die Tagung
verlief überaus anregend.

Bernburg, 25. Jan. (Die Zahl der Verbrennungen
wächſt!) Jm hieſigen Krematorium wurden im letzten Jahre
184 Leichen verbrannt, darunter 84 auswärtige. Da von den ins
geſamt in Bernburg beſtatteten 345 erwachſenen Perſonen 97 feuer-
beſtattet wurden, beträgt der Prozenſatz der feuerbeſtatteten Er
wachſenen (für Kinder iſt die Verbrennung zu teuer) im zweiten
Betriebsjahre des hieſigen Krematoriums bereits 27. Gegenüber dem
Vorjahr iſt eine Steigerung auf über das Doppelte zu verzeichnen.

Wiehe (Unſtrut), 25. Januar. (Schwein tot!l!) Einer der
hieſigen Jagdpächter, der Hotelbeſitzer Rudolf Dietrich aus Halle
(Saale), hatte geſtern Nacht das ſeltene Waidmannsheil, einen
kapitalen Keiler, ca. 2 Zentner ſchwer, zu erlegen. Horrido!

Provinzialverwaltung und Fürſorgeerziehung
Die Provinzialverwaltung von Sachſen veranſtaltete am 21.

und 22. dieſes Monats im Einvernehmen mit der Juſtizverwaltung
in dem Landes-Erziehungsheim zu Nordhauſen mit Richtern
und Staatsanwälten der Landgerichtsbezirke Nordhauſen und
Erfurt eine Tagung zur Förderung der Erziehungsarbeit an der

Jugend, insbeſondere der Fürſorgeerziehung. An der
Tagung nahmen der Landgerichtspräſident Peipers aus Nordhauſen
mit etwa 50 Jugend und Vormundſchaftsrichtern teil.
Nach einem Vortrag des Anſtaltsleiters, Schulrat Uellner,
über die Erziehungsgrundſätze und Erziehungsarbeit in dem
Landeserziehungsheim Norhauſen fand eine eingehende Beſichtigung
der Einrichtungen des Heims ſtatt. Die weiteren Beſprechungen
dienten der Klärung zahlreicher Fragen aus dem Anwendungs
er des ReichsJugendwohlfahrtsGeſetzes. Der Vertreter der

ovinzialverwaltung referierte eingehend über die praktiſche Aus
führung der Fürſorgeerziehung in der Provinz Sachſen und gab
ein erſchöpfendes Bild von der Arbeit der Provinzialverwaltungals Fürſorgeerziehungsbehörde. Amtsgerichtsrat Röli mann
Erfurt nahm in ſeinen Ausführungen zu der Fürforgeerziehung
vom Standpunkte der gerichtlichen Praxis ausführlich Stellung,
während Direktor Riemke vom ſtädtiſchen Jugendamt zu Erfurt
über die Zuſammenarbeit von Jugendamt und Vormundſchafts
gericht auf dem Gebiete der Fürſorgeerziehung referierte. Die
wichtige Frage der Schutzaufſicht als eine Maßnahme zur Ver
hütung der Verwahrloſung wurde von Direktor Buſchmann-
Merſeburg erörtert. Die Vorträge regten zu einer ausführlichen
Ausſprache über die einſchlägigen Fragen an. Ein Sichtbildervor
trag von Direktor AllihnOſterburg zeigte Bilder aus dem Leben
der Erziehungsheime und fand allgemeinen Beifall. Vorführungen
der Kinder, beſtehend aus Geſängen, Tänzen, Reigen uſw., trugen
dazu bei, den Teilnehmern einen Einblick in die Erziehungsarbeit
zu gewähren.

Die Veranſtaltung hat ganz weſentlich dazu beigetragen, die
Zuſammenarbeit zwiſchen den Gerichten, in deren Hand die An
ordnung der Fürſorgeerziehung ruht. und der Provinzialver
waltung, der die Ausführung der Fürſorgeerziehung obliegt, zu
fördern. Bei allen Beteiligten wurde der Wunſch rege, der
artige Tagungen auch in den anderen Landgerichtsbezirken ſtatt
finden zu laſſen.

k. Torgau, 25. Januar. Eine Hygiene-Ausſtellung)
des ArbeiterSamariterBundes wurde Sonntag mittag 11 Uhr im
großen Rathausſaal im Beiſein von Vertretern der Stadtverwal-
tung, der Schulen, der an der Geſundheitspflege intereſſierten
Vereine eröffnet. Sanitätsrat Dr. Franke begrüßte die Anweſenden
und erläuterte in längeren Ausführungen Zweck und Ziele einer

Veranſtaltung. Jn einzelnen Abteilungen wurden die ver
chiedenſten Krankheiten und ihre Verhütung, die Entwicklung von
den Einzellern zu den Pflanzen, Tieren und Menſchen, vor allem
aber die Geſchlechtskrankheiten und ihre Folgen veranſchaulicht.

s Mühlberg (Elbe), 24. Januar. (Goldene Hochzeit.
Grippe.) Der Schiffsführer Friedrich Teege konnte am Sonntag
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Jnfolge Auftretens der Grippe iſt hier die Zahl der Krankheits
fälle ganz erheblich geſtiegen. Jn den letzten Tagen fehlte in der
Schule mehr als der vierte Teil aller Kinder. Die Erkrankungen
ſcheinen zumeiſt leichterer Art zu ſein.

Wildemann (Harz), 25. Jan. (Ein verhängnisvoller
Theaterdolch.) Bei der Theaterprobe eines hieſigen
mußte auch ein Dolch verwendet werden. Als im Verlauf des
Stückes ein Spieler dem anderen einen Stich beibringen ſollte,
löſte ſich der vorſichtig verwahrte Tolch aus der Scheide und die
blanke Klinge verletzte den anderen Spieler ſo erheblich, daß die
Probe abgebrochen werden mußte.

Thale, 25. Jan. (Das Harzer Bergtheater) wird auch
in dieſem Sommer wieder ſpielen. Es haben ausgedehnte Verhand
lungen ſtattgefunden mit dem Förderer der Waldbühne, Vige
präſident Dr. HaußmannMagdeburg, an denen auch Erſter Bürger
meiſter Schönermark-Thale teilnahm. Die Herren waren darüber
einig, daß dieſe Kunſtſtätte auch im Jntereſſe des Fremdenverkehrs
für den Harz unbedingt geſtützt werden muß. Die Geſamtleitung
übernimmt wiederum der vorjährige künſtleriſche Leiter Erich Pabſt
Berlin. Für die Jnnenbühne plant man einige Verbeſſerungen.

Leipzig, 25. Jan. (JIm Traum.) Am Sonntag abend gegen
2510 Uhr iſt in einer Wohnung im erſten Stock eines Hauſes in
der Barnecker Straße in Leutzſch ein ſechsjähriger Knabe während
der kurzen Abweſenheit ſeiner Eltern vermutlich im Traume aus
einem Fenſter auf die Straße geſtürzt. Er wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr nach dem Diakoniſſenhaus gebracht.

Webau, 25. Jan. (Ein treuer Arbeiter.) Der bisher
auf der zu der WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenA.-G. gehörigen
Fabrik Köbſen beſchäftigte Bötticher Emil Börnichen aus
Weißenfels hat nach 47jähriger treuer Dienſtzeit am 8. Januar
1927 ſeine Tätigkeit eingeſtellt, um ſich in ſeinem Alter von 65
Jahren penſionieren zu laſſen. B. hat ſeit dem 8. Januar 1880
ſeine Arbeit auf der genannten Fabrik in beſonders vorbildlicher
Weiſe verrichtet und hierzu jeden Tag den weiten Weg von ſeinem
Wohnort Weißenfels bis zu ſeiner Arbeitsſtätte zurückgelegt, ob
wohl ihm in Weißenfels ſelbſt öfters Arbeitsgelegenheit geboten
worden war. Wahrlich ein Beweis ganz beſonders treuer An
hänglichkeit, wie man ſie ſelten findet! B. wurde daher für dieſe
täglich von neuem bewieſene Treue anläßlich ſeiner Abkehr auch
beſonders ausgezeichnet. Herr Fabrikdirektor Dr. Scheithauer ſprach
ihm im Namen des Vorſtandes den herzlichſten Dank für ſeine
Aufopferung aus und überreichte ihm als äußeres Zeichen des
Dankes und der Anerkennung neben anderen Auszeichnungen eine
Ehrenurkunde, eine ſilberne Uhr mit Widmung ſowie eine ein-
malige Geldzuwendung. Auch wurde B. eine monatliche Penſions
zulage zugeſichert.

z. Eichſtruth (Eichsfeld), 24. Januar. (Jm Beruf ver-
unglückt.) Zwei Arbeiter aus Dieterode und Eichſtruth haben
beim Holzfällen ſchwere Unfälle erlitten. Der eine trug eine Ge-
hirnerſchütterung, der andere eine Rückgratverletzung davon.

Kleine Rachrichten
Köthen. Am Sonnabend hat ſich der frühere Gaſtwirt,

jetzige Privatmann Otto Grube in Köthen erſchoſſen. Finan-
zielle Sorgen ſollen den Mann, der ehemals Beſitzer des „Felſen
kellers“ in Köthen war, in den Too getrieben haben.
Oſternienburg. Hier verſuchte der 80jährige Otto Gehre ſeinem
Leben durch Erſchießen ein Ende zu machen. Jn ſchwer
verletztem Zuſtande wurde er in das Kreiskrankenhaus zu Köthen
eingeliefert. Holdenſtedt. Ein hieſiger Landwirt konnte kürz-
lich eine Sau im Gewichte von 536 Zentnern ſchlachten. Das Tier
war 18 Monate alt. Aken. Als eine hieſige Handelsfrau ſich
von hier auf der Heimfahrt zwiſchen Micheln und Aken befand,
wurde auf ihren Wagen ein Schuß abgegeben, der die Wagen
plane durchſchlug und die Frau erheblich am Kopf verletzte. AlsTäter wurden junge Burſchen aus Migenn ermittelt. Keula.
Ein Schwein im Gewichte von 685 Pfund wurde dieſer Tage auf
der Domäne Keula, die eine ausgezeichnete Schweinezucht beſitzt,
geſchlachtet. Kaſſel. Durch Verſchlucken einer Bureaunagdel ſtarb
in Kaſſel ein 13jähriger Schüler. x Gerſtungen. Beim Rangieren
in Gerſtungen fuhr ein Packwagen auf eine Lokomotive auf und
entgleiſte. Ein Schaffner wurde ſchwer verletzt.



aAveißenſets
Gegen die Verſchleierungsverſuche der Führer der CLinken!

i n beſchäftigen die Führer der Linken die Leſer
ihrer Parteiblätter mit den Vorgängen in der Stadtverordneten
verſammlung. Dabei wird an allen ihren nern ſcharfe
Kritik geübt. Die Kritiſierten haben keine Veranlaſſung, darüber
böſe zu ſein, darum iſt auch eine prager auf dieſe „Kritiken“Es ſind Verlegenheitskritiken, die e h von der
Kritik der eigenen Führer abhalten ſollen. Es wäre peinlich,
7773 u einigem die Arbeiterſchaft hätte erkennen

en, die Proteſtkundgebung am Donnerstag vergangenerfich an die falſche Adreſſe gerichtet hat. Daß dieſe Kund

hrer.
entlich als unbeſtreitbar feſtgeſtellt werden,

hinter um die wiederkehrende bürgerliche
verhindern, alſo eine Minderheit wollte die rechtliche Mehrheit
vergewaltigen. Ebenſo unbeſtreitbar ſteht feſt, daß die Herren es
unterlaſſen haben, ſich vor der Niederlegung über den Rechts
ſtand und die Je ihrer Handlung zu unterrichten. Das find
die klaren Tatſachen, die jedem Bürger unſerer Stadt
daß das Geſchrei und alle Proteſtaufrufe der Führer nur den
Zweck die Fehler der r z verdecken.

Sollen nun, weil jene ihre Pflicht falſch aufgefaßt haben und
e alſch auffaſſen, die bürgerlichen Stadtverordneten ſich auch

wäre
flichterfüllung gegenüber der Wählerſchaft entziehen Esdas leichtere. Ferdoppelt iſt die Pflicht! r auch der

doppelten geli,- wird die Pflichtbereitſchaft und der Wille, der
gemeinheit zu dienen, gerecht werden. Schon die erſte Sitzung

hat gezeigt, daß die Wünſche der Erwerbsloſen und Rentner zwar
nicht mit Agitationsreden, wie es bisher von links üblich war,
aber dafſir mit größerem Ernſt, und zwar mit dem Ernſt, der der
Not der Betroffenen entſpricht, behandelt wurden.

So wie in dieſem Falle wird es auch in Zukunft ſein. Dern wird ſich wie diesmal trotz des Proteſtes der

ihre

en die e geſagt Ungeſchicklichkeit der eigenen
Die S

ehrheit zu

Erwerbsloſen gegen die Stadtverordnetenver ſammlung mit
Wünſchen immer an dieſe wenden können. Theorie und

g aben von jeher in vielen Fällen Gegenſätze gezeigt. Denn
wo licht et und das Recht gewahrt wird, iſt die Ge
währ ben, daß jedem Bürger, ganz M welchen Standes
und welcher Partei er angehört, ſein Recht wird und Hilfe, wo
dieſe notwendig und möglich iſt.

Der Dienſt an der Allgemeinheit iſt eine ernſte Pflicht. Mögen
die er der Linken mit dieſer Pflicht Schindluder treiben, um
politiſ oder ſonſtige Geſchäfte zu machen, die bürgerlichen
Stadtverordneten werden getreu ihrem Verſprechen die Pflicht
erfüllen, die ihnen die Weißenfelſer Bevölkerung am Tage der
Wahl übertrug. Fritz Thönes, St dneter.

Hauptverſammlung des KöniginCuiſe Bundes
Die Ortsgruppe Weißenfels des Königin Luiſe-Bundes hielt am

Montag abend in „Schumanns Garten“ die diesjährige Hauptver-
ſamml ab, die von der 1. Vorſitzenden, Frau Bartels, miten ßungsworten eröffnet wurde, indem ſie den Kame-

nnen ein fröhliches „Glück aufl!“ für das neue Jahr zurief.
Nach Dankesworten an alle, die im vergangenen Jahre im Sinne
des Bundes emſige Mitarbeit geleiſtet haben, hält ſie im darauf
folgenden Geſchäftsbericht kurz Rückblick über das ver

ngene Jahr und Ausblick auf das neue. Vor Verteilung des Geha lleberichtes gedenkt ſie der verſtorbenen Kameradin Frau

Müller, zu deren Gedenken ſich die Verſammlung erhebt. Sehr
viel erſprießliche Arbeit im Sinne der Wohltätigkeit gegenüber be
dürftigen Mitmenſchen iſt im vergangenen Jahre geleiſtet worden.
So wurden 3881 Portionen Mittageſſen und 91 Liter Milch durch
Mitglieder an Kranke und Kinder verausgabt, vom Bund wurde
an Wöchnerinnen Milch geliefert, an kranke Mitglieder Lebens
mittel und Unterſtützungen in bar geleiſtet. 29 Kinder. von Mit
gliedern und 2 Kinder vom „Salem“ wurden zur Konfirmation
mit praktiſchen Sachen bedacht, 3 vom Wohlfahrtsamt namhaft g.
machte Mädchen erhielten je ein Kleid, 2 außerdem Schu
125 bedürftigen Mitgliedern konnte eine Weihnachtsfreude bereitet
werden, 16 Altveteranen mit einer Geldbeihilfe bedacht werden,
dem Wohlfahrtsamt und ſonſtigen gemeinnützigen Anſtalten prak-
tiſche Gegenſtände oder Geldmittel überwieſen werden. Fürwahr,
ein reiches Feld ſegensreicher Mithilfe in ernſter Zeit unſeres Vater
landes. Der Bund hat damit voll und ganz bewieſen, daß er Auf
gabe und Ziel klar erkannt hat. Aber auch für die Mitglieder wurde
im verlaufenen Jahr viel Aregendes geboten: 4 Vollverſamm
lungen, bei denen namhafte Redner und Rednerinnen e
hielten, außerdem geſellige Veranſtaltungen und 18 Arbeitsaben
zeugten von kameradſchaftlichem Geiſt und Zuſammenarbeit. Aus
dem Hergen kommende Dankesworte richtete die 2. Vorſitzende, Frau
Schubert, im Namen der Verſammlung an Frau Bartels für
deren aufopfernde und hingebungsvolle Arbeit für das Gedeihen des
Bundes. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts und Entlaſtungs-
erteilung erfolgte die feierliche Verpflichtung von 37 Neumitgliedern,
die durch Abſingen des Bundesliedes beendet wurde.

Nach kurzer Pauſe Frau Martin- Zeitz das Wort
u ihrem Vortrag „Die Frau und die Religion“. Mit ſeltenLeger Empfindung, in einfacher, 422 Erklärung, jedem ver

i rte die Vortragende Tatſachen an, die allen von uns
aſt tägli gegnen. Wie n Volk und die Welt a vor
r n von d na larheit hinſichtlich der öpfung
der Welt und des ten eters derſelben forſchte und viele
dabei auf Abwege und Jrrtümer gerieten, ſo er ſich auch heute
in dieſer Hinſicht viel Unverſtändliches ab. Jn allen kämpft die
Sehnſucht nach der Wahrheit am tiefſten bei den Frauen,
bei dieſen ſtoßen Glauben und rglauben, Wahrheit und Un
wahrheit eng zuſammen. Die Sekten, Hellſeher, Kartenlegerinnen
uſw. finden gerade durch die v am meiſten Zulauf und viel
Unglück und Verwirrung wird dadurch in unklaren Köpfen ange
richtet. Beſonders wertvoll waren die Ausführungen der Red
nerin über die Anwendung der göttlichen 10 Gebote und die Ver
ſtöße dagegen zur Jetztzeit. Welch tiefen Sinn verſtand ſie ihren
erklärenden Worten beizugeben und wie re ſie allen Zuhörern
innerliche Zuſtimmung ab. Der geſpendete langanhaltende Bei-

te Frau Martin, welch tiefen Eindruck ihre Worte auf die
chtigen Zuhörer ausge hatten. Nach Bekanntgabe des

Datums der Gründungsfeier am 18. Februar wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Anfuhr von Straßenbaumaterialien. Die Lieferung und
von 16 600 cbm aſter- und Bedeckungskies ſowie die

An von insgeſamt 000 Ztr. Steinmaterialien zur Jn
ſta d der Kreisſtraßen im Landkreiſe Weißenfels, und
war: We a Prittitz Stößen, Teuchern

t. I und II, Hohenmölſen--Theißen, Oſterfeld
uchern, Näthern--Weickelsdorf, Wettaburg--Cauerwitz, Pör

der öffentlichen Verdingung in einzelnen Loſen vergeben
Angebotsunterlagen für die einzelnen

können vom Kreisbauamt oder von den Kreisſtraßenmeiſtern in

r und Oſterfeld gegen porto und r Einſendung von 0,20 Rm. je Angebot bezogen werden. e Angebote
ſind auszufüllen, unterſchriftlich zu vollziehen und verſchloſſen
mit prechender Aufſchrift verſehen bis Montag, den 31. Jan.
dieſes vormittags 9 Uhr dem Kreisbauamk, Abt. Tiefbau,

S nes Oſterfeld--Bahnhof, Zeitz Croſſen ſoll im

Kreishaus Zimmer Nr. 44, einzuſenden, woſelbſt fie in Gegen-
wart etwa erſchienener Bewerber geöffnet werden.

Lichtſpiele. Spielplan bis Donnerstag, den 27. Januar.
Union-Theater: „Unſere „Emden“ Stadthallen:„Die letzte Schlacht des Kapitäns Frank“, ferner „Jm ſiebenten
Himmel“; Film-Palaſt: „Der Seeräuber“.

Sterbefälle. Aufſeher Andreas Spillike, 62
alt, Dr 28. Januar in Weißenfels Schneidermeiſter Paul
am 23.
am 24. Januar in Weißenfels.

Sangerfßiaufen
Fußball im Kuffhäuſergau

Durch Spielunfähigkeit der Plätze konnten wiederum zwei an
geſetzte Treffen nicht ausgetra werden, während ein Spiel in
u v zwiſchen dem dortigen S. C. und V. f. B. Eisleben,
das V. f. V. 4:2 gewann, und eins in Sondershauſen ſtattfand,

der dortige Polizeiſportverein den V. S. Schwarzburg 4:0
ug.

Am kommenden Sonntag finden wir im Gau acht Mann
ſchaften im Kampfe. Um die Gaumeiſterſchaft treffen ſich in Nord
hauſen Preußen und V. f. B. Eisleben, und in Brochthauſen der
dortige F. C. und Wacker Nordhauſen.
Pokal gehen ihrem Ende entgegen. Auf dem Sportplatz am Brühl
in Sangerhauſen tritt der V. f. B. Sangerhauſen gegen den
PolizeiSportverein Sondershauſen an und auf dem V. f. B. Sport

re Eisleben der B. S. C. Sangerhauſen und die Sp. Vgg.
sleben.

ahre
u x,

Das Finanzamt Sangerhauſen veröffentlicht eine Bekannt
Fur, über Gewährung von Barabfindungen an bedürftige Per-
ſonen, die ihr Reichsnotopfer im Kriege entrichtet haben. Nach
dieſer find an bedürftige Perſonen für das von ihnen ſeinerzeit in
Kriegsanleihe entrichtete und noch nicht erſtattete Reichsnotopfer
Barabfindungen zu gewähren. Zur Verfügung ſteht hierzu ein be
grenzter Betrag. Um nun zu ermitteln, welche Perſonen in Frage
kommen, werden alle diejenigen zur Stellung eines Antrages auf
gefordert, die erwerbsunfähig ſind oder am 831. Dezember 1926
60 Jahre alt geworden ſind, die auf das Reichsnotopfer Kriegs
anleihe hingegeben haben oder Anleiheablöſungsſchuld nicht oder
nur zu einem Teile erhalten haben, wenn nach der letzten Ver
anlagung ihr Vermögen nicht mehr als 10 000 Mark und ihr Ein
kommen nicht mehr als 3000 Mark betrug. Die Anträge ſind
ſpäteſtens bis zum 31. März 1927 bei dem Finanzamt in Sanger-
hauſen einzureichen, das für die Einkommenſteuer und Ver
mögenſteuerveranlagung des Antragſtellers zuſtändig iſt. Sollte
bereits ein Antrag geſtellt oder abgelehnt ſein, ſo iſt jetzt wieder ein
neuer Antrag einzureichen. Eine Entſcheidung, ob und welche Bar-
en ausgezahlt werden können, kann erſt ſpäter getroffen
werden.

Tuberkuloſefürſorgeſtelle für den Kreis Sangerhauſen. Für
den Kreis Sangerhauſen iſt unter Leitung des Medizinalrats Dr.
Pantzer eine Tuberkuloſefürſorgeſtelle errichtet worden. Sprech
ſtunden werden dort jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat von
9 bis 11 Uhr vormittags in der Wohnung, Sangerhauſen, Regels
gaſſe 18, 1 Treppe, abgehalten werden. Die Beratungen erfolgen
koſtenlos. Der Vorſitzende des Kreis- Ausſchuſſes erſucht die Orts-
behörden, in allen Fällen von Tuberkuloſe und Tuberkuloſeverdacht
auf einen Beſuch dieſer Beratungsſtelle hinzuwirken.

Beſttzwechſel. Durch Kauf iſt das Freigut Engelsburg wieder
in den Beſitz des Herrn Franz Teiſtler übergegangen, der früher
ſchon einmal Beſitzer des Gutes war.

Vom Amtsgericht. Jn das Handelsregiſter des hieſigen Amts
richts iſt die Firma Strumpfpaulſen mit dem Sitz in SangerWaſen und als deren Jnhaber der Kaufmann Richard Paulſen

ier eingetragen worden.
Gaſtſpiel der Berliner Spieloper.

Sangerhäuſer Theatergemeinde
Sonntag, den 30. Januar, abends 8 Uhr im Saale des „Preußi
en Hofes“ ein weiteres Gaſtſpiel geben. Wie wir hören, müſſen

ie Karten von den Mitgliedern auch dann bezahlt werden, wenn
die nicht eingelöſt werden. Am Sonntag gelangen drei kleine Opern
zur Aufführung: „Maientraum“ von Hans Schmidt, „Dorothea“
n J. Offenbach, ſowie „Hanni weint und Hanſi lacht“ von Offen

Als Pflichtvorſtellung der

Artern, 25. Jan. Vom Amtsgericht.) Jn das hieſige
Handelsregiſter iſt eingetragen worden, daß die Firma W
induſtrie Artern, Jnhaber Paul Heimbrecht“, erloſchen iſt. Die

rma Karl Saller, Jnhaber Gaſthofsbeſitzer Karl Saller, ſoll von
mts wegen gelöſcht werden.

Rechtsnachfolger wird aufgefordert, ſeinen etwaigen Widerſpruch
gegen die Löſchung der Firma bis zum 1. Mai 1027 geltend zu
machen.

Vorxleben, 24. Jan. (Früh krümmt ſich Am
Donnerstag vergangener Woche, gegen Abend, entwendete ein zeh4
jähriger Schulknabe von dem Wagen eines auswärtigen Geſchäfts
mannes, während dieſer auf kurze Zeit in der Gemeindeſchenke
weilte, die Wechſelkaſſe, die ſich in einem Pappkarton befand. Als

der jugendliche Dieb am nächſten Tage mehrere 6Pfenngſtücke bei
der Schulſparkaſſe einzahlte und man ihn fragte, wo er das Geld
her habe, wurde er ſehr verlegen und geſtand dann, das Geld von
dem Wagen geſtohlen zu haben.

Roßleben, 25. Jan. (Eine Schließung der Kloſter-
ſchule) iſt, wie wir hören, wegen der erſchreckenden Zunahme der
Grippeerkrankungen in Ausſicht genommen worden. Bis zum Ende
der vergangenen Woche waren 35 Kinder erkranft, ſo daß Not
krankenräume eingerichtet werden mußten.

Roßleben, 25. Jan. (Hohe Eichenholzpreiſe.) Jn der
vergangenen Woche fand hier im Gaſthof Thüringer Hof“ die Ver-
ſteigerung von Eichenfournierhölzern aus der Oberförſterei Ziegel
roda ſtatt. Die teuerſte Eiche ergielte den hohen Preis von 660 M.
je Feſtmeter.

Aſeßiersfeben
Bon den Nittelſchulen. Die Anmeldung der neuen

Schüler D am kommenden Sonnabend, dem 29. Januar, vor
mittags zwiſchen 9 und 11 Uhr. Die Knaben werden im Rektor
J der Knabenmittelſchule, die ädchen im Vehrerzimmer

Mädchenmittelſchule (Burgplatz, linker Eingang, 1 Treppe) an
gemeldet. Das letzte Zeugnis des Kindes iſt mitzubringen.

Ein Desinfektionsapparat für die Herberge zur Heimat.
Bereits ſeit längerer Zeit plant die Stadt die Errichtung einer
neuen Desinfektionsanſtalt. Da kommt ihr jetzt die Provmz mit
einem neuen Angebot entgegen, das nicht von der Hand zu weiſen
iſt. Die Stadt ſoll ſich einen Desinfektionsapparat beſchaffen,
deſſen Koſten ſich auf rund 7500 Mark belaufen werden. Dieſes
Geld ſoll aber von der Proving gegeben werden. Die Stadt ſtreckt
es zunächſt vor, die Provinz übernimmt dann Verzinſung undAmortiſation. Auf dieſe Weiſe wird unſere Herberge zur z

wieder mit einem der wichtigſten Mittel zur Bekämpfung ven
allerlei Plagen in der Stadt ausgerüſtet.

Der BVetrug am kranken Menſchen. Ueber dieſes Thema
ſprach am Montag im Beſtehornhauſe ein Dr. phil. Lehmann
aus Berlin. Er iſt einer von denen, die heute gerade im deutſchen
Vaterlande am allernotwendigſten ſind, haben wir doch die geſetz

nuar in Weißenfels; Otto Meyer im 8. Lebensjahre

Auch die Kämpfe um den

wird die Berliner Spieloper am

Der Jnhaber der Firma oder deſſen

liche Möglichkeit, daß ſelbſt geiſtig Minderwertige oder ſogar
brecher als Kurpfuſcher fungieren können. Wie es mit der O
tät der Heilkünſtler ausſieht, das zeigt die Zuſammenſetzung: von
den Frauen waren in Sachſen mehr als die Hälfte ehedem Dienf
mädchen. Von den Männern find 60 Prozent Arbeiter
Handwerker. Solange es ſich um ſittlich einwandfreie Leute han,
delt, möchte es noch angehen, aber wer birgt dafür? Die Kranke
behandler bezeichnen ſo verſchiedenerlei aus der ärztlichen Pr v
mit ſcharfen, vernichtenden Worten. Damit erzielen ſie oft
gewünſchte Wirkung auf einfältige Gemüter. Aber ſie vergeſe
natürlich gefliſſentlich, zu ſagen, welches die Gründe ſind, die
dazu beſtimmen. Arzeneien ſind Gift, weil ſie nur von Aerzte
verordnet werden dürfen. Operationen und Jnjektionen werde
aus demſelben Grunde verdammt. Schwierig ſtellt ſich für di
Leute natürlich die Frage die Diagnoſe. Aber ſie wiſſen ſich
W Der Vortragende behandelte die Augendiagnoſe. Die

usbildung ſchon ſpricht Bände. Sie dauert zwei bis drei W
bei wöchentlich Beſuch. Sie koſtet, das iſt natürii

die Hauptſache, 10 Mark. Dann hat der betreffende „Heilkünſtler
dieſelben Fähigkeiten erworben, die einem Arzt erſt nach jahre
langem Studium zuerkannt werden können. Aber auch die Bio
chemie gehört mit in dieſes Gebiet. Bei den Salzmengen, die dem
Körper 7 zugeführt werden, fallen dieſe geringen Mengen
nicht ins Gewicht. Wenn auch vielleicht kein Schaden angerichtet
wird durch den Gebrauch der Salze, die Verzögerung der fach
ärztlichen Behandlung iſt Schaden genug. Jedenfalls iſt dies

Kurpfuſchertum noch ein Reſt aus dem Mittelalter. Es iſt erſſaun-
lich, daß es in unſerem aufgeklärten deutſchen Vaterlande noch

exiſtiert, noch dazu in dieſer gefährlichen Ausdehnung.
Beſtehorn Theater. Die Aufführung der „Kommödianten“

von E. Heſſe wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen Leider
war der Beſuch wieder ſehr ſchwach. Es war wohl auf die vielen
Veranſtaltungen zurückzuführen, die ſich am Sonntag drängten und
für die unſere Stadt nun doch ſchließlich nicht groß genug iſt.

TroiſiTour. Das Gaſtſpiel der TroiſiTour fand diesmal
großen Beifall. Es war ſehr gut beſucht. Dies iſt um ſo erfreu-
licher, als die gezeigte Spielfolge ganz glänzend war. Nicht
weniger als 11 Nummern wurden gezeigt, von denen jede einzelne
ſehenswert war. Den Clou des Abends bildete entſchieden „Di

Dame ohne Nerven“. Jn atemloſer Spannung ſaß der Saal, als
ſie ihren Eiffelturm aus Tiſchen und Stühlen erbaute und oben

auf zwei Beinen eines Stuhles balanzierte. Auch die anderen
akrobatiſchen Nummern waren ausgezeichnet. Die beiden „Hellas“
brachten in ihrem Luftakt eine ganze Reihe nie geſehener Sachen,
Jhre Vorführungen waren von einer bewundernswerten Eleganz

Die „Willuhn Compagnie“ ſetzte beſonders durch die fabelhaften
Leiſtungen des Clowns in Staunen. Für dieſen Mann ſcheint es

keine Ermüdung der Muskeln zu geben. Das „Lerchenfeld-
Quartett“ trat auch zweimal auf mit recht ſeltſamen Muſik
inſtrumenten. Der „Kaffetiſch“ wurde ſehr hübſch durchgeführt
Zwei Glanznummern waren der Jongleur- und der Dreſſurgkt,

Derartige Vorführungen hat Aſchersleben noch nicht erlebt, trotz
dem wir durch die Direktion der TroiſiTour ſchon recht verwöhnt
ſind. „Willy Mauer“ mit ſeinen urkomiſchen Typen brachte
lachende Abwechſlung. Jede einzelne der von ihm gezeigten Typen
war treffend dargeſtellt. Am allermeiſten belacht wurde wohl aber
die Tante Klarg aus Hoym. Jacks Keks machte den Schluß m
ſeinen exzentriſchen Späßen. Er wurde viel belacht. Alles in
allem hat uns die TroiſiTour wieder einmal einen recht genuß-
reichen Abend beſchert, an den jeder Beſucher noch gern und lange
denken wird.

Berichtigung. Die Requiem Aufführung fand durch den
Chorverein, nicht, wie geſtern berichtet, durch den Konzert

verein ſtatt.
Notſtandsarbeiten. Aſchersleben hat, wie nicht viele andere

Städte, aus der Not eine Tugend gemacht. Unſere Arbeitsloſen
wollen verſorgt ſein. Eine der beſten Verſorgungsmöglichkeiten,

die ſich erdenken läßt, ſind die Notſtandsarbeiten. Die Stadt
hat durch Schaffung von verſchiedenerlei Anlagen ſich verbeſſert,

wo es nur ging. Jetzt ſoll nun das Geld für drei Abbrüche de
willigt werden, die nur zu ſehr zu begrüßen ſind. Es werden in
der Badergaſſe vier weitere Häuſer niedergelegt. Damit
kommen wir dem großen Ziele, dem Bau der Anfahrſtraße nach
dem Baumgarten, ein gutes Stück näher. Ein anderer Abbruch,
der ſchon ſeit langen Jahren erhofft wird, iſt der der aſſen
Sternſcheune, die den Platz am „Graben“ in wenig ſchöner
Weiſe abſchließt. An ihre Stelle ſollen bekanntlich das Arbeits-
amt und das Eichamt kommen. Endlich hat auch für die alte

Scheune gegenüber der Stephanikirche, die den Eingang
um Abpothekergraben nicht gerade verziert, die Stunde geſchlagen.
ier ſollen Anlagen weitergeführt werden.

Zur Vierſteuerordnung. Die Aufſtellung einer neuen
Bierſteuerordnung hat eine recht eigenartige Vorgeſchichte. Sie
ſoll nämlich noch mit rückwirkender Kraft an die Stelle der alten
vom Dezember 1918 geſetzt werden. Damals waren die re ſtlichen

Verhältniſſe noch ſehr ungeklärt, war doch die Revolution erſt
vier n her. Jedenfalls hatte der Dezernent für das Steuer
weſen verabſäumt, die Bierſteuerordnung beim Oberpräſidenten
zur Genehmigung vorzulegen. Damit wird ſie aber hinfällig und
infolgedeſſen haben jetzt verſchiedene Firmen Antrag auf Zurd

erſtattung zuviel gezahlter Steuern geſtellt. Das könnte der Stadt
recht unangenehm werden, wenn ſie nicht durch das Kommunal-
abgabengeſetz geſchützt wäre. Dieſes ſieht für derartige Fälle der
Ungültigkeitserklärung einer Steuerordnung die Zurückdatierung
einer neuen Ordnung vor. Damit tritt alſo die neue Ordnung

a Tage der Kraftloserklärung an rückwirkend an die Stelle
r alten.

r;;;Der Schnee zerrinnt. Das Düngen beginnt!
Ach, es iſt alles nur ein großes ſtilles Warten,
daß die Wieſen endlich wieder grün,
und daß im Garten draußen wieder die Roſen blühn.

Wenn n (Cäſar Flaiſchlen.)die Natur im Januar noch in weißer, winterlicher Erſtarrung
ruht, dann regt ſich im tiefſten Jnnern die uralte Sehnſucht des Menſchen
nach Licht, Sonne und Wärme. Welch freudiges Aufatmen, wenn die erſten

wärmenden Sonuenſtrahlen die Erde wieder treffen. Etwas weniger poeſie
voll wird es meiſteng dem Hausherrn und Vater begreiflich, daß der Früh

ling nicht mehr fern iſt, denn die Gattin blättert eifrig in den neueſten
Modejournalen und findet dort ſo viele „entzückende Frühjahrskoſtüme, und
es iſt doch eine feſtſtehende Tatſache, daß ſie „gar nicht anzuziehen“ hat. Du
armer, ſtädtiſcher Gatte und Vater, das Frühlingsahnen iſt für deinen Geld
beutel von tief einſchneidender Bedeutung. Da hat es dein Vetter auf dem
Zande doch beſſer. Hier gipfeln die Wünſche nicht in einem neuen Früh
jahrskoſtüm. Sorgen anderer Art ſind es, die ihn beſchäftigen. Jeht iſt es
an der Zeit, den Düngungsplan noch einmal einer genauen Durchſicht zu
unterziehen. und da kommt er zu der Ueberzeugung: Gerade jeht, bei Ein
tritt der Schneeſchmelze, mußt du Kalkſtickſtoff anwenden Weshalb denn
gerade Kalkſtickfioff und jezt Nun, die Vorteile dieſer frühzeitigen An
wendung liegen doch klar auf der Hand. Zunächſt ſpielt die Arbeitsentlaſtung
im ſpäteren Frühjahr eine große Rolle. Jeht hat er noch Zeit, die Düngung
durchzuführen, während ſpäter, wenn erſt die Kartoffelmſeten geöffnet werden
und täglich Verladungen erfolgen, wenn der Acker beſtellt werden ſoll, alle
Arbeitskräfte und Geſpanne herangezogen werden müſſen. Weiter ſind es
die ſpezifiſchen Eigenſchaften des Kalkſtickſtoffs, die Abſtumpfung der Boden

ure und die Bekämpfung der Unkräuter, welche den Landwirt dazu be
mwmen, ſeine Felder mit Kalkſticſſioff zu düngen. Auch die Wieſen haben

eine Verbeſſerung nötig: Walzen, Eggen, Einſaat neuer Gräſer und auch hier
Düngung mit Kalkſtickſtoff.

Woher aber das viele, ſchöne Geld nehmen, das man dafür ausgeben
muß f Landmann, ſo denke doch an deinen Vetter in der Stadt, der auch
ſo vieles ſchönes Geld ausgeben muß, dem es aber keine Zinſen trägt wie
dir dein gut hergerichteter und gut gedüngter Acker.

Wir ſind leider nicht in der glücklichen Lage, nur ernten zu können,
wie verſchiedene Landſtriche des Auslandes mit günſugerem Klima und
beſſeren Bodenverhältniſſen. Hineinſteckcen müſſen wir. wenn wir wieder
herausholen wollen, und das, was wir hineinſtecken müſſen, iſt eben Kalkfſtick

ſtoff. Ohne ihn würden die Wieſen erſt einige Wochen ſpäter anfangen zu
grünen, und die Saat ſtünde längſt nicht ſo üppig. Und das Glagz friſcher
Milch, die ſo wundervoll mundet Meinſt du, ſie wäre ſo geſund und halt
bar, wenn nicht durch zweckmäßige Düngung, insbeſondere lalkreicher Dünge
mittel, dem Futter die Kernnährſtoſfe: Kali, Phosphorſäure, Stickſtoff und
Kalk zugeführt würden Hm, an logiſches Denken iſt ſa der Städter ſonſt
gewöhnt, und ſo ſieht er bald ein, daß ſeine hingeworfene Bemerkung ziem
lich gedankenlos war, denn er kennt ſehr wohl die Wahrhert des Sprichwortes:
„Ohne Mühe hat der Bauer keine Kühe.“

ur Nedd
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JugendFuſz und Handball
Ausfall der meiſten Spiele wegen vereiſten Plätzen

Eisflächen, weshalb manAuf vielen Spielplätzen waren

la
er an Toren im Jugend

de 1. Junioren von Wacker
45 Tore. Sämmtliche Spiele auf den
Feorit, 99 und 98 fielen aus.

die Spieleum die ch r er
Wackerplatz war nur leicht mit Schnee bedeckt, auf ihm wurde

ball aufgeſtellt, denn
ſſen nicht weniger als

ätzen von Sport

Jugend ni

Fu

agen oder ſie nicht austragen
u gefährden.

gunieren: Wacker Ammendorf 126:-60.
Wenn auch Ammendorf nur mit 10 Mann ſpielte, ſo hätte

der r Mann an dieſem Reſul
Trotz der

Wacker

tathohen Niederlage blieben ehe
II--Olympia I augzgefallen. Bei

unde,

nichts ändern können.
ſeit

Mann
n waren auf dem vereinbarten Favoritplatz vollzählig an

die Vereinsleitung vonweſend, merkwürdigerweiſe ließ
o die Mar.n ten nicht aufwert i II 5:4.

Später kamen die körperlich r. und r
ultat autragen mehr auf und ſtellten das

c
n

che re

verauII 8gabtenin der erſten Spielhälfte ſehr und führen bereits 8:0.
n Schwarz

4 für Wacker.

Handelsteil

Das zu laute Spiel in der zweiten Hälfte verlor an technie eiten. Der Schiedsrichter erwies ſich nicht als der e
n.

Eintracht I Jugend-Wacker 10:-18 (1). Obwohl die
nur mit 9 Mann ſpielen mußten, gaben ſie den

eifrigen Eintrachtlern keine Chance.
98 I-- Boruſſia I Knaben 5: 1. Bis zur Pauſe ausSpiel (O0 1). Dann kommen die er und landen

r Sieg. In der erſten Hälfte waren die Schwarzen

98 III Knaben-- Boruſſia II 8:1 (Geſ.-Spiel). Sportfreunde II Knaben--Wacker III 2:1 S Wans-
leben J Junioren--Freya Vaſſendorf J 4:2. Die Paſſendorfer
verausgabten ſich in der erſten Spielhälfte zu ſehr; ſie führten
bereits 2: 0 und mußten demnach den zuſehends beſſer werdenden
Wanslebenern den Sieg überlaſſen.

Wettin I Jugend- Landsberg I 5:0. Obwohl die
Wettiner die Fahrt nach Landsberg nur mit 8 Mann antreten
konnten, fertigter fie Landsberg recht ſicher ab.

96 J Knaben-Favorit I 8-1. Eine
Leiſtung der Blauroten gegen die guten Rothoſen.

1910 Halle I Junioren- Lettin I 9:0. Mit dieſem
Sieg enttäuſchte 1910 recht angenehm.

Landsberg I Junioren- Dölau I 9:1. Auch hier
kommt die Höhe des Sieges unerwartet, obwohl wir mit einem
glatten Sjeg von Landsberg rechneten.

Lauchſtädt: l. Jugend-Preußen- Merſeburg 1
2:7. weſen wurde ein gutes Spiel vorgeführt, die
Mannſchaft ſtellte Preußen.

glänzende

Wichtige Kohlenfragen vor dem Reichskohlenrat
Generaldirektor Dr. Pott über die Ferngasverſorgung

n der geſtrigen r m technides Reichskohlenrates gab eingangs
Ing. zur Nedden einen Berichne Geſchäftsjahr.

r Geſch
t über die

a Ausſchüſſe
äftsführer Dipl.

ntwicklung im ab
Das Jahr 1926 war, wie Dipl.Ing

ur Nedden in ſeinem Bericht ausführte, auf dem Gebiete der
als ein Jahr der Rationali-rennſtoffverwendung weit mehr

ſierung. Unſere rerJ. G. und der Geſellſ
Verflüſſigung von Braun und Steinkohle, und mit der vonA.G. le Kohleverſorgung geplanten Gasfernverſor

Vergbaurevieren aus garigz neue Wege zu gehen.
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en ſtehen heute dem Kohlenbergbau in Verbindung mit der
Naſchinentechnik und Gaschemie zur Verfügung, ſo daß er bei
entſprechender Kupplung e Verfahren (auch mit Kraft und
Wärmeerzeugung im großen) eine faſt unbegrenzte r

inzelfalles und die jeweiligefähigkeit an die Bedürfniſſe des
zeitliche und örtliche Marktlage e rlangt. Jn dieſer Steigerung
der Elaſtizität liegt eine ſtarke Gewähr für eine gedeihliche Ent
wicklung unſerer Kohleninduſtrie und nergieverſorgun

Die Ausführungen zeigten die ſtarke Entwicklung der
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u
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ch

in den

verſchiedenen Revieren und ſteht nach entſprechendem Aus
bau, ſie für Gaslieferung ebenſo bereit ſind wie die Ruhr,

elieferung zu gleichen Bedingungen offen. Es iſt weder die
arbeitende Gas

afür Ferngas zu be

ür
bſicht

anſtalten in jedem
noch wäre es praktiſch,

alle zu ſchließen und
ziehen. Eigene Gaserzeugung in den Städten
und Ferngasbezug muß Hand in Hand ge
ſchehen, und das gegenſeitige Verhältnis der beiden Verſor-
gungsarten muß von Fall zu Fall auf Grund rein wirtſchaft
licher und ſozialer Ueberlegungen entſchieden werden, genau wiedies heute bereits bei der Ki trizitätsverſorgung ſtattfindet. Es
iſt im allgemeinen nicht die Abſicht, Städte nur an einen Gas-

fernverſorgungsſtrang anzuſchließen. Der Plan ſieht im end
ültigen Ausbau eine Reihe von untereinander verbundenenFernfeitungen vor, z. B. für Berlin fünf ſternförmig darauf zu

laufende und untereinander ringartig zuſammengeſchioſſene Ver

bindungsleitungen mit den verſchiedenen Gebieten. Es iſt

nicht richtig, daß die r wettbewerbsunfähig ſei. enn der Kapitaldienſt nicht nach
kameraliſtiſchen, ſondern nach kaufmänniſchen Grundſätzen in den
Selbſtkoſten der Gaserzeugung berückſichtigt wird, ſo iſt die Gas
h ſtets billiger als die billigſte Gaserzeugung an
Ort und Stelle. Nur in Ausnahmefällen, wo eine in
beſonders lang, einſeitig beſchickt und ſchlecht ausgenutzt iſt, kann
Ferngas teurer ſein, wenn es mit neuzeitlichen, großen Gas
n w. konkurrieren muß. Es iſt nie beſtritten wor
den, es für die Ferngasverſorgung wirtſchaftliche Grenzen

ibt. ird der Kapitaldienſt nicht berückſichtigt, ſo belaſtet jede
euinveſtierung für ein zu erweiterndes oder neues Gaswerk die

kommunale Steuerkraft und den kommunalen Kredit. Bei Fern-
ſind aber für Deckung von Mehrbedarf an Gas keine

swerkserweiterungen oder Neubauten, daher keine neuen
Kapitalinveſtierungen für die Gemeinden nötig, ſon
dern die Hähne der Ferngasleitungen werden etwas weiter auf
gedreht. r Ferngaslieferer iſt ohne Ein W auf den Gas
preis, den der letzte Verbraucher zahlt. Dieſer wird nach wie

vor von der Gemeinde feſtgelegt. Allerdings dürfte der Gaspreis
für Groß und Kleingosverbraucher eine ſtark ſinkende Tendenz
erhalten, ſchon aus r denn ſobald mit dem
Mehr an Gas kein Mehr an Gaskoks mehr verbunden iſt, haben
die Gemeinden das größte e daran, möglichſt viel Gas
zu und dadurch die Generalunkoſten der Verwaltung und
des ringen es zu ſenken, die jetzt häufig ein Drittel bis
zwei Drittel der Kleinverkaufspreiſe ausmachen.

Mitbeſitz an den Ferngaserzeugungsſtätten
(Kokereien) iſt für die Gemeinden nicht erſtrebenswert, ſonſt
würden ſie dabei die Kapitalkoſten und das Wagnis wieder auf
a nehmen, was ſie durch Verminderung der Ausgaben für

ädtiſche Neubauten gerade vermeiden können. Finanztechniſch
ſteht der Frage des Mitbeſitzes zug noch die Schwierigkeit ent
gegen, daß die Kokereien mit den er und Hüttenwerken eine
unzertrennliche Beſitzeinheit bilden. Ueber
h en Leitungsbeſitz und Bau und Betrieb der Leitu

urch die A.G. für Kohleverwertung läßt ſich reden. Geforder
e eine Regelung des Wegerechts werden, die es unmöglich
macht, daß eine Gemeinde oder eine Provinz nach Belieben die
Durchführung der Leitung zuungunſten der Nachbarn vereiteln
könnte. Als C tliche Aufſicht genügt die geſetzliche Be
tm nis des aus Verbrauchern und Erzeugern, Arbeiknehmern und

rbeitgebern, Vertretern der Städte, Landkreiſe und Länder zu
e Reichskohlenrats, Koks- und Kohlenhöchſtpreiſe
eſtzuſetzen; denn die A.G. für Kohleverwertung will das Gas

ab Zechen nicht in Mark, ſondern in Aequivalenten von Kohſen
mengen nur Sorten bezahlt haben, ſo daß der
Gasgrundpreis ſelbſttätig mit dem des Weltmarktkohlen
preiſes ſinkt. Ebenſo iſt die Gefahr übermäßiger Kokspreiſe auseſchloſſen, gang abgeſehen davon, daß die e deutſchen
Kohienrevieke und die weiterbeſtehenden ſtädtiſchen Gaswerke mit

dem Ruhrkoks konkurrieren, außerdem in Notfällen die Einfuhr
engliſchen Kokſes genau ſo gut möglich iſt wie die Einfuhr eng
liſcher Kohle.

Die Dasfernver ſorg ſtellt auf dem Gebiete des Gaſes die
gleiche, iftlichen Geſetzen ablaufende Entwicklung dar,
wie die U t auf dem Gebiete derElektrizität. Sie wird ſich durchſetzen, ſie wird gemeindliche und
private Betriebe, örtliche Er r und Fernverſorgung vereinigen, genau ſo zuverläſſi ſein und dem Fach und dem Volks
anzen nuchen Eegen nungen wie die Fernſtromverſorgung,

Jeder Deutſche iſt Kohlenverbraucher, entweder unmittelbar oder
durch Brennſioffmengen, die in ſeiner täglichen und ſtündlichen
Verſorgung ſtecken. Die Angliederung von Jnduſtrien an den
Bergbau, welche Kohle nicht als Brennſtoff, ſondern als R
verbrauchen, iſt erforderlich, weil ihre wirtſchaftlichen Aufwir
kungen letzten Endes zur Minderung des Kohlenpreiſes en
und dieſe neben den h auch der Volklsgeſamtheit zugute
kommen und unſere Exportfähigkeit ſtärkt.

In ſeinen Ausführungen betonte Dr. Pott, daß der Ruhrberg
bau nicht beabſichtige, andere Steinkohlenreviere oder den Braun

von der Ferngasverſorgung auszuſchalten. Jm

i i Beteili twendig.Wer an de sBraunkohlenbergbaus, wird von der Fernverſorgung
maßgebend berührt, und dem Braunkohlenbergbau ſtehen damit
Wege offen, die Fern verſorgung in weſentlicher Weiſe zu
be einfluſſen.

Hanbball.

Jugend: Blauweiß I--P. S. V. I 1:8. Die Teufelbewieſen, daß der z fell piel, kein Zufallzſieg
war. Das Sſprel war faſt ſtändig offen

Poſt 1--Bennſtedt 1 2:0. ich mal wieder ein ein
wandfreier Sieg der „Poſt“.

mmendorf i P. S. V. III 8:0
nicht

FinT en Ammendorf gegen die zu Aer
96 III--P. S. V. IV 10:2.je z a en Blauroten e Spiel

e t I. B.(0:1). rn e n o:1. ar f ſierſtaunlich, wie ell ſich entwickeltehe

Winterſportwetterdienſt

hat, die Reſultate ſind jede

Brocken: Halbbedeckt, 2 Grad Wärme, Schneedede 90 em.
Braunlage: heiter, 7 Grad Kälte, 80 em Schnee, Pulver

ſö Sport ausgezeichnet. an
chierke: heiter, 8 Grad te, 80 em Schnee, körnig, Sport

und Vobbahn gut.
Hahnenklee: heiter, 4 Grad Kälte, 20 em Schnee, Pulver-

ſchnee, gleichmäßig, Sport ausgezeichnet.
Benneckenſtein: heiter, s Grad Kälte, 20 em Schnee, Pulver

ſchnee, Ski und Rodel gut.
SkiGoslar: heiter, 8 Grad Kälte, 16 em Schnee, körnig.

und Rodel gut.

Iandbank contra T Grundkredit-
In Sachen Seehandlung Deutſche Grundereditbank Gotha

und Lanbank Deutſche Grundereditbank Gotha wurden vom
8 yrn enat des Kammergerichts folgende, für die Kläger günſtigen
Urteile gefällt:

1. Das am 15. Februar 1926 verkündete Urteil der 7. Kammer
für Handelsſachen des Landgerichts 1 in Berlin wird abgeändert.
Die BVeklagte wird verurteilt, an die preußiſche Staatsbank See
handlung in Berlin nom. 10 000 Gm. der von ihr ausgegebenen
öprozentig. GoldmarkPfandbriefe mit den ſeit dem 1. Januar 192
laufenden Zinsſcheinen u Die Koſten des Rechts
ſtreites trägt die Beklagte. Das Urteil iſt vorläufig vollſtreckbar.
Der Beklagten wird nachgelaſſen, die Zwangsvollſtreckung durch
Sicherheitsleiſtung in Höhe von 14 000 Rm. abzuwenden.

2. Das am 15. Februar 1926 verkündete Urteil der 7. Kammer
für Handelsſachen des Landgerichts 1 in Berlin wird abgeändert.
Die Beklagte wird verurteilt, an die rin nom. 660 Gm.
der von ihr au öprozentigen Pfandbriefe mit
Zinsſcheinen ab I. Januar 1924 ausz Die Beklagte hat
die Koſten des Rechtsſtreites zu tragen Das Urteil iſt vorläufig
vollſtrecklar. Der Beklagten wird nachgelaſſen, die Zwangsvoll
ſtreckung durch Sicherheitsheitsleiſtung in Höhe von 790 000 Rm.

abzuwenden. tUe geführt haben, iſt kurz folgendes zu e x u h e hwandte ſich wegen eines Kredites an die Finanzabteilung des „Strelow
Konzerns“, die zuſammen mit der Bantfirma Roöahuſen dieſes Krebügeſchäft
bei der Deutſchen Grundereditbank in Gotha vermittelte. Dieſes Inſtitut gab
ſeinerſeitz an die Finanzabteilung des Strelow-Konzerng die Vankfirma
MsAhufen einen Order

emitſſion von Pfandbriefen zuDieſer Orderſchein iſt als Lombardsunterlage ein Darlehen von der Land
bank bzw. der Seehandlung an Möllhuſen denndt worden. Die Deutſche
Grundereditbank Gotha lieferte ſpäter die Pfandbriefe an die Firma Möll
huſen, ohne den Orderſchein zurückzufordern. Dieſe Pfandbriefe wurden dann

von Mölhuſfen als Kreditunterlage weiter denudt. aber nicht an den Inhaber
des Orderſcheins. nämlich die Landbant bzw. die Seenandlung, weitekrgeleitet.
Da der Orderſchein im Depot der Seehandlung (iegt, beanſpruchen die Kläger
(Londbank und Seehandlung) auf Grund des den in Frage

kommenden Got odernach der Liquidation 8

handel
gegebenen Orderſ durch die Finanzabteilung
das Urteil hat ſich das Gericht auf den
abteilung des StrelowK 4 eine ſchaft därgerlicheni, und daß ſomit die Weitergabe des als gültig anzuerkennen
iſt. Durch das Urteil iſt ferner entſchieden worden, daß der „Anterimsſchein“
nicht lediglich ein „Lagerſchein“, ſondern ein „Orderſchein“ iſt, deſf
einen Anſpruch auf die Lieferung der Pfanddrieſe erardt.

Auf Grund obigen Urteils dürften nunmehr auch die Aus
ſichten der Minorität in ihrem Anfechtungsprozeß gegen die
Beſchlüſſe der H.-V. der Landbank vom 80. Dezember und vom
9. Oktober 1926 als günſtig zu bezeichnen ſein.

Reichsbankausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 22. Januar zeigt

weitere Entlaſtung der Bank. Die geſamte Kapitalanlage in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten ging um
180,0 Mill. auf 1479,0 Mill. Rm. zurück. einzelnen haben
r die Beſtände an Wechſeln und Schecks um 125,4 Mill.
auf 1879,7 Mill. Rm., die Lombardbeſtände um 44 Mill. auf
9,6 Mill. Rm. und die Anlage in Effekten um rund 02 Mill. auf
80,6 Mill. Rm. An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 182,0 Mill. Rm. aus dem Verkehr
zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 166,4 Mill. auf 2976,7 Mill. Rm. verringert und der an
Rentenbankſcheinen um 26,6 Mill. auf 1021,7 Mill. Rm. Für

getilgt.
an ſolchen Scheinen auf 1209,5 Mi erhöht.
Gelder zeigen eine Zunahme von 72,8 Mill. auf 1085,0 Mill. Rm.
Die Beſtände an Gold und deckun Deviſenhaben insgeſamt um 0,6 Mill. auf 28686,2 He Rm. zugenommen,

und die Beſtände an Gold um 02 Mill. auf 1834,7 Mill.
Rm., die an deckungsf Deviſen um 04 Mill. auf 501,5 Mill.

e geg n e Wer Vor r e Golrogent in au ozent, dund deckungsfähige Deviſen von 745 auf 78,5 Progent.

mitivo 23 1. 16. 1. 197och nicht dene Reichsdanfanteile K. I 312000

u u T auzm e e 16534 727000 4 10000

e. 3 136000EOi ddevot andeääe et ausländiſchen

Benand 201 u TT c.and an Rote ander t Vanken 19. 900 4 2*17
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Ferngasverſorgung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Zwiſchen den Deutſchen Continental-Gaswerken
Deſſau und der Leopoldgrube in Edderitz ſoll ein Ver

über die Fernleitung von aus Braunkohle gewonnenem
abgeſchloſſen worden ſein. Es handelt ſich hierbei um den

erſten Schritt zum Ausbau des mitteldeutſchen Ferngasnetzes.
Die intereſſierten mitteldeutſchen Kreiſe aus Stadt und Land
ſind zu einer Beſprechung dieſer Pläne zum 9. Februar nach

berufen; wahrſcheinlich wird bereits im Anſchluß an dieſe
Tagung die Gründung einer Studiengeſellſchaft er
r Eine Beſtätigung dieſer Mitteilungen war bis jetzt noch

zu erlangen.

beſchloſſenDeſſauer Gas: Die
Wie die „Halleſche Zeitung“ kurz vor Redaktionsſchluß noch

erfährt, iſt der Vertrag zwiſchen der Deſſauer Gas und der
Leopoldgrube noch nicht abgeſchloſſen die Verhandlungen ſchweben
noch, werden jedoch in nächſter Zeit zum Abſchluß kommen. Die
aunßerordentliche Generalverſammlung ge
nehmigte die Kapitalserhöhung von 60 auf 75 Mill. M. 11 Mill.
Mark dienen zum Erwerb der Grube „Weſtfalen“ von Gieſches
Erben; die verbleibenden 4 Mill. M. werden den Aktionären zum
Lurſe von 125 Proz. im Verhältnis 10 1 angeboten. Neu in
den A.-R. wurden gewählt Gen.Dir. Schulte (Gieſches Erben)
und Landrat v. Achenbach.

Braunkohlenküſtentarif
Am 1. Februar d. J. wird ein Braunkohlenküſtentarif 61 ein

1 uthrt, der von allen Braunkohlen verſandſtationen nach dem
Oſtſee und Nordſee-Küſtengebiet gilt. Der Tarif iſt ein Garan
tietarif, d. h. bei der Steigerung des augenblicklichen Verkehrs
in etwa 45 Prozent tritt eine Frachtermäßigung um durchſchnitt
ich 15 Prozent ein. Wird die Garantiemenge nicht erreicht, dann
muß von der Braunkohle eine Entſchädigung an die Eiſenbahn von
3,34 Mark je fehlende Tonne nachgezahlt werden.
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Berliner Börſe
Berlin, 26. Januar. Die Tendenz war zunächſt uneinheit

lich, und eine große Anzahl von Kurſen ſchwächte ſich um 1 bis
2 Prozent ab, eine Reihe von Spitzenpapieren ſogar noch weiter.Salzdetfurt verloren 755 Prozent, F G. Farben 5 Prozent, Licht

und Kraft 554 Prozent, Geſellſchaft für Elektrizität 5 Progzent,Nationale Auto 6 r Conti Cautſchuk 4 Prozent, Lyn:
ringer Gas 6 Prozent. Trotz dieſer Verluſte war das Geſamt
bild des Aktienmarktes durchaus nicht ungünſtig. Die großen
Konſortialkäufe der letzten Woche hielten ihre neuerworbenen
Beſtände feſt. Jm Vergleich zu den vorangegangenen großen

Steigerungen ſtellten die leichten Kursrückgänge nur eine ge
r markttechniſche Erſcheinung dar. Die Grundſtimmung
er Tagesſpekulation war nach wie vor zuverfichtlich und wurde

darum durch die feſte Haltung mehrerer Papiere, die egen
wärtig die ſtärkſte Beachtung finden, noch gefördert. So gaben
die Erörterungen
Reichskohlenrates
mann-Aktien, da die zu errichtenden Ro

dürften. Der erſte Kurs ſtellte ſi
zeitig zogen Rheinſtahl-Aktien auf
Geſellſchaft um etwa 4 Prozent an.
im Verlauf der erſten Börſenſtunde eine allgemeine Befeſtigung

die die anfänglichen Kursverluſte an
Die Notierungen der alten Reichs-

anleihe und alten Staatsanleihe gingen durchweg bedeutend

Geſellſchaft nach Auffaſſung der er Aufträge zu
r

der Aktienmärkte aus,
nähernd wieder einholten.

zurück.

über die l deseine nregung für Mannes-
rleitungen dieſer

hren
ozent höher. leich

reſſeerörterungen über die
Von dieſen Werten ging

Am Geldmarkt nannte man die bisherigen ſehr
niedrigen tze. Deviſen lagen ruhig. Der Dollar lag inter
national feſt und ſtellte ſich gegen die Reichsmark auf 4,2195,
gegen das Pfund auf 4,8505, London Madrid 29,68.

Leipziger Börſe

Wo 26 1. (23Am x 179 5 151. m 14 15.9 2270 224 r 195 5 198Sächu. R. 17, o 174 littel! a. Lr. 197 0
Hall. Ptaaner l rauk ger 64. 6Mansteld 148 6 1660 vrnsh. 5 35 60. 25et 39 39 Anna M. V. isg 188.0Elitewerk 42. 250 Aalzt. Schkeudits
Zmmermann Halle 17 50 15 20 Wurz. Lanstm. 13 13 15 25Grruanis Chbems. 7120 78 a ur Aurker 1310Hartmann Chemg., 48. 76 Es Zucker 98. 96.kirehner 117 116.0 Karbied Zucker ePenitger e r Rogita2 Zorker 1060Pitler 173 Lhromo Najork i o 16 40Presto 152 5 1520 raliwitsSehnuberr 134.5 1350 Faradiſt o 103.0Schaub a. Salzer 26 269 Fard. Gugehan 11 6 118.0Soode miiee 23-37on 58. b 538 u el 86.Kolimann Etrold a. Kiel 13.0 1480Zimmer msan Chemn, 950 910 Laodk Kolkw. 116 o 116.2
Casaol Juto Plan Liwm. l b 146.0Cdomo Spinno ss 85 Üdäner o. 98.Durtelo s 30 Raoee Nalther 1170 102.0t alkenetein 112 1170 vet ob 148.0Jute 28. 38 so heo. Werk 188 0 18Kaumg. Gacutseh 926 60 Schneider I1o9 111.0Cabkeo 160] Fhar Gse 155 O t58Loua Baumwollo Prehit A 246,0 0Lp2 Kar mgarn 77 Pradine z 71 e Prohliiet 152 fo2 o Hohborger Quars 2080 280
Luna Wolle u be Limrits Steina u 182Uererane Kammg. 78 79.60 Emn PFinkas 112 1126
Mittw Baumwolle Sp. 2120) 2206 Bermatoid l. 140Mitte S2umw. Wed. 89. 90 Altenhbarger Caadxraft 1240 1357
Nordd. Wolle 1900 Ver. Chem. Zeits lStode 1620 168.

Leipzig, 26. Januar.
n Silberſtr. 79,50, Ley Arnſtadt PlantecktorPolae Gummi 4,05, Rieſager Bank 144, Wolf Buckau 76, Zörbig

Bank 86,50.
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Getreide und Produkte
Berlin, den 26 Januar 1927
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und den in die Wohnung eindringenden Wehrleuten boten ſeblches Bild. Eie fanden den Wohnungsinhaber an der

mertür erhängt auf, während ſeine Frau, die ſeit
gelähmt iſt, und das Bett nicht verlaſſen kann, faſung

Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. r
Grund, der Lindner veranlaßt hat, ſe m Leben ein Ende zu
naqhen, iſt wohl in der dauernden Krankheit ſeiner Frau zu ſuchen.

Zugentgleiſung in karburg
Altona, 25. Januar. Geſtern nacht überfuhr ein Güter-

dem ger Güterbahnhof das auf Halt ſtehende

ſich

los e

am hellen Tage

teiles Kenſington ausgeführt. Vor einem Juwelieriaden hielt ein
der per ſaß en orängKraftwagen. Einer

och
einem Hammer ein Fooeg e

v ſchnell einen Teller
Sterl. und war mit einem

der einer Schnelligkeit von einigen
Tie ganze Sache ſpielte ſich in wenigen Sekunden ab.rittener Schutzmann, dem Kraftwagen neachgaloppierte,
ſpielte eine etwas komiſche Rolle.

welcher

1

raus, ſchlug mit Metall enthalten.

im Kraftwagen zurück,

Kilometern a 7
n

e

Europa W wird. Das Er

Mord und Selbſtmord in Berlin das ei und das unter dem Damm liegendeaus aller Woekt n Berlin 3 Januar. 77* 58jährige Anton Blendowſti h m n 2 ſich W en einen und
vor den Kugen ſeiner Frau erhängt e n e e n en aus n hen aber dedw nen e e n S rausbewohner entſta e werdenc z h e a u h re ſie a e rn r e See u uLuhmt tt I e ä einen u im Zuſtand ins Kranken 8n un e r a mere m Man von der Ein ſpaniſcher Dampfer geſchafft

Ausführung ſeines s letzten We zurückzuhalten. Gijon, 26. Januar. Infolge des an der Küſte herrſchenden n der See den in r der Grippe
Rochbarn der Familie Lindner die in der 4 Etage des Hauſes Siurmes iſt der ſpaniſche Dampfer Reſt uerten“ auf der Höhe x ch uGrhertſtrahe 40 eine Dreigimmerwohnung mit Küche innehatte. ded Detes San Efſteban raviag untergegangen ich e en Aue Sffentlichen Ver
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z ſoll 68 v. H. g
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g0 r wer wein Oriſchaft nach wo

ſedlt. Angebote
70660 an die
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an
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alt, als 7155Wirtſchaftsgehilien
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(Kr. Torgau).

zum 1.
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laufenden vn S
Unterdaltung und Beledrung

Vetterdienß und 7

desw. e Veder.utſche Wel rün. G. u un m e. m
eiſc füre ürt, An C den v Mitwirtende: artha Die(Violine), Alfred Simon (Klavier). Fragei: Blüthner
s Uhr; Gettervorausſage, Schneebericht und Zeitangede.
s Udr: Rille-Gedächtnioſeter. Mitwirkende Dr.

Fo S Kolbe artett elen, P Lärman (Rezitationen), Trude
(Geſang), Theedor

o. 15 Udr;
(Klavier). Mügel:

d Sportfunk
10,30 Uhr Funkſtille.

Blumer
Preſſebericht und

v. La

S
alter u

bäudeſteuerrolle Kr

Tun

ndſteuermutterrolle t 1861,

oderW. r lder meine
Väckerei, Konditorei
mi Carétubde nahme kann

April erfolgen.ofort oder r r ſo
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onne le

V
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Fr. Wonhlrarth.,
III r be 60.ernru W 102
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e edeſſen e ſe
Wart,
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r v. Januar
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es Amtegericht.
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piplomlandwrrt Nugo Schell

Margarete Schell
geb. Liebenau

Vermählte,
Halle a. S. im Januar 1927.

Todesſante;
Wilhelm Schlegel, 64 Jahre, Halle. Beerdigung

nachm. 25 udr, Südfriedhof. Rentner
nn, Halle. Beerd. Donnerstag mittagF. Uhr, Kapelle des Südfriedhofes. Berta Winkel

mann geb. Kobitzſch, 78 Jahre, Halle. Beerdigung
a nachm. 14 Uhr, Kapelle des Südfried-

es

m grödſen Hörsaaſ er Vnſverir u
Aus andsiuclen ger Vnwers iol.

Dier öſenließe Dorträge
„Die großen Religionen des Oten
in ißrer weltpolitiseſen Decleuſung.

II Vortt ag: Donnerztace 27. Jonuear S Unr

Teoſessor De. H. W. erus (Haſſe)
„Die Reügionen Ingiens.

Karten 1 9 Hothan. Studieres de has. freien Ffntritt

Zoologischer Garten
Heute Mittwoch. den 26. jan, abends s Uhr

Gesellsehafis- Abend
„Die Wunder ges bauen Golfes“
Er anfönrung fiaſſe. Uner reichte Autnahmen
aus dem Leben der Meer sere ung pracht -olle
Landschat bider vom Golf von r im ſever-5peſenden Vesov, nunsiwerken u d Volſksleben.

Donner:tag, den 27. Januar

13. Symphonie Konzert
des flaneschen Symphonle-Orchesters

Leſtune: Benno ätz. Verstä t kies Orchester)
Smwe ana: Mein Vaterlandund vacchanaſe a 9 öper. Tannhoser“;

Struß Tod und Ver-latung“.

Waener: Ouvert re
Rich

Mtttwoch, den 2. Februar

Jaalschloß Maskenball

„Carneval in Nizza“.
2 Kapellen

Gr. Tanzsport Orchester und die
Jazz-Symphoniker der Bergkapelſe.

Prachtvolle DeRKoration.
Prämierung: 6 Prelse fur die schö sten Damen
masken, für die origim Hsien errenmasken.

Ad 10.9 Uhr

Bunter Blumenschlacht
Ende s Uhr. Fernruf 26824.Tiscrbesteſſungen recntzeig erbeten.

Karten Vorverkauf 1.80 M. be Hathan und
saaisen los Abendkasse 2. 0 M.
De ganze Nacht Autoverkehr.

Freitag: Kaffee Konzert
Eintritt frei.

Gr. Fests a alam 26. Februar noch zu vergeben

Saalschloß- Brauerei
Fernruf 28824. 876/78

Theater u. Masken
Kostüms

Zeugner D Riedel
lnh. un (vorm. Gottzchalck)

Ha III K. S.
Loiſpeiger Str. 60/692 Hof 2 Tr.).

S

la J gharſevalsFerüchen:

S S 288 in jeder Auetühiung
S 2 ver leint oe5 rödies Ferücheniager am Fiatze

39 mar Rannisene Seraoe 3 5
z Hans Meyer, uV e Fernruf 22044 7

IIIIIIE

III
Heute 856

ittwoeh. a onde 8
e Dauberſiöte

Denagreteg, abends 8 V

De TSnaertn

Nur noch

116 Tagell
Beginn s Uhr

Die grose Revue
De bunte IWo

19 ustige Bide
Musik vo V. Cor iiuss grooe vänen
Trotz e orm. Unkosten

e Preisevon Pf. 4,. M
Landesanstah tär

Vorgeschichte
Wettiner Platz) 680

Sonntag. Jen 30. 1.,
nachm 4 Uhr

„Der Bärenhduter“
Din vie vom Jung-mannentumm
Kerten zu 1--, 6.75 und
0,60 M. deim fſaus meister
von 8 bis 4 U. Sonn., dis 10

Auswärlige Theater
Donners ag, d. 27. Jan.

Stadttheater
Nordhanuiſen:

8 Uhr Wenn wir
Toten erwachen.
Stadt Theater
Magdeburg72, Uhr Nitodemus.

Wilvelm- Theater
Magdeburg:

Uhr
Lumpacivagabundus

ws death Leipzig
Widerwenigen Zähmung.

Altes Theater Leipzta
71 U. Das Grabmal der
unbekannten Soldaten
Ovpernhaue Dresden

Schanivielbaus
Dresden7 e Uhr Sugenktreunde

Leopolcins konstsaun

7 Uhr Boris Godunow.

57

Sa

Zu Haustrinkkuren
z Bleht, Rhenmaſismms Iucker-, Merer-dalen herpeſſer (Farnirre) hierſer
vefralking, Hrauenſe)cen. Nagenieſten arm

Man dsofrsgs o U a8 ars t,
Erhaltliet in Minerglwasserhaadlangen,

Apotheken, Drogerien usw.

Brunnengehriften dar das Farhbinger- Tevtral.

bäöro. 5Nattonaltheater
We mar:

71, Uhr Königskinder.
Landestheater
Meiningen:

z Ubrdes unbekannt Soldaten.

randeethegter
Altenburg

7 Uhr Pygmalion.
Reußſchee Theater

erg7 U. Ein Maskenball
Stadttheater Erinrt:
71 Uhr Maeconchen.

Friedrich Theater
cſan:4 Uhr Das Märchen

vom kiemen Teufelein.

Strümpfe
m jeder Stärke

werden gut und preiswern
angeſtrick oder e
H. Stuee Vathoiſei

kieg. D.-Hasue
für jg. Mädchen

us Privaſ zu 7377 geſucht
O. unt. C. U
ve chäſtseſtelle d. Ztg.

Das Grahmal

O an die
258

So r- V Wheimste gage

hre Gosund heit
wird durch Bewegung infrischer Luft erha ſenkng
geför dert. tlierzu gehörenLinde kiüdeges nerzen, auch be

langem Gehen od. ſtehen
sind qurahaus nicnt von
der Natur gewollt. ingesunder Fus darf selbs
nach oem gi östen Marsch
nicht schmerzen. Prüfen

vie sich Sieunde F
enn nicht, dann lassen

Sie ich durch den ärzthch
zusgediidet. S sten

ns

System Dr. Soholl
kostenſos im

Sohuhhause
Ph. Christmann
Grofe 2teins raſe 69, an der Hlauptoost. berafen.

sessol, Bank ond Tisech
macnen's Zimmrhell u. frisch

Herrenatrase 4.

171

Pa. Weizenmehl
S 10 Pid. 240 p,Sohmalz, Zar. rein

ſFlo 84
Honigo. gar. rein

auegew. l Pld. 208 Pi. 4 Pfd. 400
a. Ptlaumenmus
1 Pid 450 P. 3 Pid. 730 Pf.

Rübengaft. dick ung sü,1Fid. 20 Pf. 4 Fid. 100
Gerösteter Per l-Kattee

kräfg und rein Pid., 80 p.

Brüderstraße 15. am Vachkt,

Grosser

III kristallverkau
Vom 20. Janusr bis 15. Februar.

meiner Kristalſe aus eigene et

Kristalihsus t
a. Plosold, Hatie, Spitze 24

Nähe Markt 87
un tnu

I n

fertig

ſaubet, ſchnell
und

geſchmackvoll

IIIIIIIIICMMECCCCCCCCCCCDCCD-ccGcccCCDD-DDn

Otto Thiele
Buch- un Kunſt Druckere:
Halle Haale), Ceipniger Str. 61/62

VII

Ab morgen Donnerstag nachmittag 4 Uhr

Eins ist unbestritten:
Seit Richard Vob' „Zwei Menschen bat noch kein Film die
Herzen aller dermaßen gepackt wie Ludwig Anzengrubders

Gr. VUfriehstrase 51
0 glaub mir, vie Euch schlägt voll
Laust und Leid auch in des Gauklers
Brust ein lerz

Motto aus dem
besten und sechönsten deutschen Zirkus- Flim

83/10 seit langen Jahren

Auf meine veit und breit bekannten dis en Preſs I

sehteſferei gewähre ichn deu Verkgutes 500 0 Rabatt,

9rößte Auswahl
preiswerten Tianos

uncl Flügeln
Billigste Preise günstigste Zahlungs-

bedingungen geringe Raten.
Unverbindliche Besichtigung.

KTaetaloge kostenlos.

B. Döll flanohaus,
9 Wien

munenmBomoopatnisehe
Biochemisch e Krankendbehandlung
akuter und chröonſe cher Leiden 142/16

Tödtmann, n

III von Kirehfeld
Nach dem de ühmien Koman vonh Mk We e Tbe lm Dleferle Margarerfe Canoner

als Heil) (als Annei l

Fri Kampers Hedwig Wongel(als Wurzelsepp) (als GrigitieDieser Film ist ein Werk aus einem Cauß
Ein schöner Film. wahrhafrig in seiner [dee, o u wirkungs-
roll erfaßt. Deberat rüben Bauern, grit die Narur pochtdas Hers des freien Landes, der Freien Menschen

ru (Deuitsche Zeitung, BSerha.)
ijerzu

der augereeene, mit aller Sorgfalt
z2usammengestellte bunte Teil

Jugendliche zahlen zur ersten Vorsteliung halde Preisel!

irkus Renz
Ein dvchauspiel aus ger Manege ges Lebens in 7 Ak en

Ein Bajazzo Schicksal
voll defernste r umgeden von dem romaniischen Reiz

tahrenden Volkes
Die Hauptrollen hegen in den denkbar besten Händen bei

Angelo Ferrort 4 Ernst inar272 Worfon Mry Kid4ſah auf Frib Beckcmannu. a. m
Ein packendes Fllmgemdide voll Szenen, die blenden, mit-
reißen und ch wieder oslassen. Es zedt Schmerz und
Freude, Tragek und flumor unter re uer Hinxabe an die

Welt des Scheins.Hierzu der ausgezelonnste dunte Teitt

Mor

aktioFran
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